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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Damiger Zeitung, 


Berlin, 21. Juli. Der Kronprinz ift um 
D Uhr Vormittags von dem feſtlich geſchmückten 
Stettiner Bahnhof in Begleitung des Prinzen 
Heinrich, des Oberpräſidenten Achenbach, des Re: 
gierungspräſidenten Neefe, des Major Rabe und 
des Hauptmann v. Keſſel mit dem Conurierzuge 
nach Freienwalde zur Theilnahme an dem zwei⸗ 
hundertjährigen Brunnenfeſte abgereift. Er wurde 
von dem auf dem Bahnhöfe auweſenden Publikum 
lebhaft begrüßt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht ſich durch 
einen journaliſtiſchen Kniff den Conſeqnenzen 
rer und der v. Schauß'ſchen Räubergeſchichte zu 
entziehen. Sie druckt Rickerts Brief an die 
„Danziger Zeitung“ in deren Nummer am Sonn- 
abend Abend ab und fügt den nächſten Satz aus 
der „Danziger Zeitung“ hinzu, welcher lautete: 
„Daßt Herr Rickert zu der von Herrn v. Schauf 
behaupteten Action nichts Anderes antworten würde, 
war von vornherein anzunehmen“; fie fett dann 
lediglich hinzu: „Wir find in der erfreulichen Lage, 
dieſem Urtheile des Danziger Organs über das 
Schreiben des Herrn Rickert vollinhaltlich beitreten 
zu können.“ 

— Für die Taufe des neugeborenen Peinzen 
ift nach der Poſt vorläufig der 24. Anguſt in 
Aus ſicht genommen, weil daun der Kaiſer und die 
Kaiſerin in Potsdam ſein werden. 

— Ueber den vorgeſtrigen, die Regierung 
gegen die „hochconſervativen Frondtrungs⸗ 
Gelüſte⸗“ aufrufenden Artikel der „Poſt“ 
ſagt die „Krenzzeitung“, alle Conſervativen 
würden ſich mit Abſchen von einem ſolchen 
geſiunungsloſen Dennn ciantenthum abwenden. 
Auch die Mitglieder der freieonſervativen Partei 
müßten ſich die eruſte Frage vorlegen, ob fie nicht 
verpflichtet ſind, ſich von einem Blatte loszuſagen, 
das bei der Bekämpfung der befreundeten Partei 
zu fo unanſtändigen Mitteln greift. 

— Ein in der Linienftrahe wohnender Arbeiter 

am Sonnabend aus Spandau, wo er in Arbeit 
geſtanden, nach Hauſe und wurde Nachts von 
einer heftigen Cholerine überfallen und nach dem 
Barackenlazareth geſchafft, wo er unter ärztlicher 
Behandlung ſich anf dem Wege der Beſſerung be: 
findet. Seine Frau und vier kleine Kinder wurden 


and der Wohnung entfernt, die Betten, Kleider, 


Aborte und Müllgeuben der Wohnung des inficirt, 
Die Fran und Kinder durften die Wohnung bereite 
wieder beziehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt gegenüber den 
Bemerkungen der „Karlsruher Ztg.“ betreffs des 
bekannten von ihr der „Bad. Corr.“ entnommenen 
Artikels über den adligen Großgrundbeſitz: Nicht 
der Grofigrundbeſitz iſt dem badiſchen Regierungs 
organ ein Dorn im Ange, ſondern gegen 
den Adel ſoll Haß und Feindſchaft wach⸗ 
gerufen werden. Gerade dieſe Verhetzung war 
es, welche wir ale Nückfall in vormärzliche 
Velleitäten bezeichneten, denn dieſer Haß wurde 
beſonders von dem Motteckiſch vorgebildeten 
badiſchen Beamtenthum vor 1848 gegen den 


27 Der letzte Arnfteiner, 
Noman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 
* Deck der „Möve“ ſtanden wenigſtens 
wangig Männer, man fragte und geſticulirte; es 


amen immer neue Perſonen hinzu; Gerhard ſab 

Poltzeibeamte, ſah, daß ein an der Seite des 

Schiffes befeſtigtes Boot den Gegenſtand der allge⸗ 

meinen Aufmerksamkeit bildete — beinahe laufend 

eilte er über die Brücke und dann auf das Schiff. 
Was geht hier vor, Leute?“ rief er. 

Ber Erſte, welchen er erkannte, war ſein eigener 
Vater. Heinz Amthor ſuchte ſeinen Sohn von der 
Thür der Cajüte wegzudrängen. 

„Nichts, nichts!“ ſagte er beſchwichtigend, 
„komm nur mit mir, Geerd, ich erzähle Dir die 
Geſchichte, wenn wir nach Hauſe gehen.“ 

Gerhard ſah von Einem zum Andern 

„Wo iſt der Capitän?“ fragte er mit lauter 
Stimme. „Ich ſuche ihn.“ 

„Komm nur erſt einmal mit“, drängte der Fiſcher. 
„Sollſt es ſchon erfahren, Geerd — komm nur.“ 

„Na, Heinz“, rief in dieſem Augenblick einer 
der Männer, „Du treibſt es aber auch, als ſei 
Dein Sohn ein zimperlich Jüngferchen, das gleich 
beim erſten ſchlimmen Wort in Ohnmacht fällt! — 
Geerd, wenn Du den Vater Deiner Liebſten wirk⸗ 
lich ſuchſt, dann mupt Du Dich darauf faßt 
machen, ihn nicht zu finden. Der Capitän iſt in 
dieſer böſen Nacht ertrunken!“ 

Der Fiſcher ſandte dem vorlauten Sprecher 
einen zornigen Blick zu. 

„Konnteſt ja wohl Dein Bochpeitsneichent 
partout nicht länger in der Taſche behalten, was?“ 
jagte er giftig. „Aber es iſt leider fo, wie der 
Peter ſagt, Geerd; man hat vor einigen Minuten 
den Patron Engelbrecht aus dem Waſſer gezogen 
— und mit ſeiner Leiche die der alten Gräfin. Er 
hielt fie krampfbaft feſt, daß es Mühe koſtete, ſeine 

ur loszubringen. Drinnen in der Cajüte liegen 
eide.“ 

Gerhard war bei dieſer Auseinaonderſetzung 
wie betäubt. Todt! — Todt! — Und das am 
Hochzeitstage ſeiner Tochter! Arme Claudia, armes, 
liebes Herz! 

„Späterbin kannſt Du ihn ſehen, Geerd“, 
flüſterte der Fiſcher. „Ich muß Dir nothwendig 
etwas ſagen, mein Junge — komm nur.“ 

Verſchiedene von den Anweſenden drückten dem 
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Adel und die Monarchie geſchürt. Deshalb iſt 
namentlich in Baden wieder die Belebung eines 
derartigen Klaſſenhaſſes nicht ohne Bedeutung. 
Eine ſolche Vergiftung des Volkes, eine ſolche 
Au ſtachelung der niedrigſten Leidenſchaften muß 
in letzter Conſequenz zum Umſturz der Monarchie 
ühren. 

rs Haag, 21. Juli. Die Generalſtaaten find zur 
Berathung des Regentſchafts⸗Geſetzentwurfs eins 
berufen worden. 

Paris, 21. Inli. Von geſtern Abend bis 
heute Vormittags 10 Uhr find in Toulon 28, in 
Marſeille 35 Choleratodesfälle vorgekommen. 

London, 21. Juli. Die „Times“ meldet aus 
Shanghai von heute, die China zur Beant⸗ 
wortung der franzöſiſchen Note geſetzte acht ⸗ 
tägige Friſt ſei um fünf Tage verlängert 
worden in der Erwartung, daß der Abſchluß der 
Verhandlungen zwiſchen dem Vicekönig in 
Nanking und dem Geſandten Patenotre inzwiſchen 
erfolgen werde. 

Cairo, 21. Inli. Der Mudir von Dongola 
meldet, er habe ein Schreiben des Generals 
Gordon vom 22. Juni erhalten, in welchem der⸗ 
ſelbe berichte“, Chartum und Sennaar ſeien un⸗ 
beſchädigt. Gordon, welcher noch über 800 Mann 
verfügte, habe Verſtärkungen verlangt. 


Die Colonialpolitik des Reichskanzlers. 


Die Colonialpolitik des Reichskanzlers wird in 
dem neueſten Heft der „Grenzboten“ einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen, welche mehr als alles bisher 
von gouvernementaler Seite darüber Geſchriebene 
geeignet iſt, mißtrauiſche Leute in dem Gedanken 
zu beſtärken, daß es ſich bei der ganzen Sache auch 
um ein klein wenig Wahlpolitik handelt. Die Haupt: 
ſache iſt dem genannten Blatte die Erwartung? „daß 
man bei den nächſten Reichstagswahlen ſich deſſen 
erinnern, daß man die, welche die Verſchleppung 
der Poſtdampferſubventionsvorlage veranlaßten, 
nicht für geeignete Vertreter des Volkswillens an⸗ 
ſehen und ſtatt ibrer Männer wählen wird, welche 
das W Deutſchlands beſſer verſtehen.“ 

s iſt intereſſant zu ſehen, wie auch hier wieder 
die Möglichkeit, die „Liberalen“ könnten am Ende 
einer vernünftigen, klar erkennbaren Colonialpolitik 
gar nicht ſo unſympathiſch gegenüberſtehen, dem 
Leibblatt des Kanzlers im höchſten Grade beun⸗ 
ruhigend iſt. 

„Jort“ — ruft es — „mit dieſer Oppofition, dieſen 
ewigen Hemmſchuhen alles wirklichen 8 dieſen 
8 ; eiſtern! ſei die Wahlparole da ber 
laſſe man ſich nicht dadurch irre machen, daß einige der 

erren, als ſie gemerkt, daß ihre Haltung ihnen bei 

ahlen ſchaden könnte, nothgedrungen die Politik d 
Kanzlers anerkannten. Die Verſchleppung blieb, und 
nicht an ihren Reden, ſondern an ihren Thaten baben 
wir ihren Werth zu meſſen.“ b 

Das iſt doch genau dieſelbe Tendenz der 
Kanzlerpartet, welche die „Grenzboten“ neulich ver⸗ 
anlaßte, das größeſte Maß von Zorn über die Ein⸗ 
müthigkeit auszuſchütten, mit der das Aetiengeſetz 
im Reichstage zur Annahme gelangt iſt. Den 
„Leuten“ des Fürſten Bismarck iſt die verbitterndſte 
Zwietracht zwiſchen den Parteien das wahre Lebens⸗ 
element und gar nicht laut und unzweideutig genug 
kann dieſe an einer Regierungspartei doppelt ge- 
fährliche Tendenz jetzt vor den Wahlen dem Volke 
zum Bewußtſein gebracht werden. Und was war 
es denn, um noch einmal daran zu erinnern, mit 
jun gen Manne voll Theilnahme die Hand. Der⸗ 
gleichen am Hochzeitstage, das war BE 8 

Dann g 0 er an der Seite ſeines Vaters durch 
die Morgennebel nach der Stadt zurück. Heinz 
Amthor war ungewöhnlich roth im Geſicht, er batte 
Each bie Be Pfeife erlöſchen laſſen und in die 

aſche geſteckt. 

„Hör mich an, Geerd“, ſagte er. „Du darfſt 
Deiner Braut von dem Tode ihres Vaters kein 
einziges Wörtlein berichten.“ 

„Weshalb nicht?“ fragte der Sohn. „Im 
Gegentheil, fie muß durch mich das Unglück er 
fahren; damit ihr's wenigſtens jo ſchonend als 
möglich geſagt werde.“ 

Verleht nich Geerd, verficht fih 

„Verſte „Geerd, verſteht ſich, aber er 
dann, wenn Ihr Mann und Frau ſeid. Es 8 
irgend eine Geſchichte erfunden werden, damit die 
Trauung keinen Aufſchub erleide. — Du könnteſt 


z. B. ſagen 

Gerbard ſchüttelte den Kopf. 

„Nichts davon, Vater. Ich liebe meine Braut 
viel zu ſehr, als daß ich in eine ſolche Täuſchung 
willigen könnte. Claudia ſoll Alles erfahren, und 
— 15 2 1 wie Hk Beh; 17 75 mag, 
um ein Feſt zu begehen, nun, ſo werde ich no 
Vierteljahr warten.“ ln 

Der Fiſcher blieb ſtehen, ſeine Augen blitzten, 
er ſtampfte zornig mit dem Fuße. 

„Das darf nicht aach Geerd, ich verbiete 
Dir, die Hochzeit hinauszuſchieben; hörſt Du, ich 
verbiete es! Du ſollſt mit Ernſt Engelbrechts 
Tochter heut vermählt werden, und müßte ich Kopf 
und Kragen daran ſetzen, um Dich zu zwingen.“ 

Gerhard zuckte die Achſeln. 

„Vater, ich glaube, Du gehſt zu weit“, ſagte 
er ernſt. „Wir ſtehen einander gegenüber als zwei 
erwachſene Männer — die Zeit, wo Du verbieten 
und befehlen durſteſt, iſt dahin.“ a 

Der Fiſcher nickte trotzig. 

„Willſt wohl gar Deinem Vater droben, he? 
Sollſt aber ſchon klein beigeben, Mosje, ſollſt ſchon 
Mores lernen, wenn ich Dir Alles berichtet hab! 
— Steb, Du gebſt ja dem hochmüthigen Mädchen 
nach den Augen, hatteſt allerwege für keine Andere 
einen Blick übrig, warſt verliebt wie ein Narr, 
ſchon als Junge — nun, da la’ Dir denn ſagen, 
daß Dich die Claudia nicht mehr nimmt, wenn ſie 
erſt weiß, daß ihr Vater ins Gras beißen mußte. 
Das zieht, was? — Hör’ fein auf Deinen Vater, 
Junge, geh' hin und ſag' ihr .. ..“ 


Dienfing 22. 
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der „Verſchleppung“, welche den Liberalen ſo arg 
zum Vorwurf Kat wird? Es ift bekannt, daß in 
der letzten Senioren⸗Verſammlung des Reichstags, 
als es ſich darum handelte, diejenigen Gegenſtände 
zu bezeichnen, welche noch in den wenigen 
Sitzungstagen erledigt werden ſollten, die Vertreter 
der verbündeten Regierungen die Dampferſubven⸗ 
tionsvorlage nicht unter den Sachen genannt 
haben, ni deren baldige Erledigung Wert Kun 
werde. Die Regierungsfreunde batten es voll und 
gen in der Hand, die Vorlage nach vor dem 
Schluß des Reichstags zu erledigen, und estiſt des⸗ 
halb unwahr und illoyal, die Liberalen dafür vers 
antwortlich zu machen, daß dies nicht geſchehen iſt. 

In der That bleibt alſo einzig und allein der 
Vorwurf beſtehen, daß man die Vorlage überhaupt 
einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen hat. 
Und was it's damit? Selten wohl, und das iſt 
aller Welt bekannt, iſt eine Vorlage dem Reichstage 
gemacht worden, bei welcher die wirklichen Motive 
ſo ausgeſprochener Maßen außerhalb der offiziellen 
Motive geſucht werden mußten. Die Motive der 
Poſtdampferſubventionen lagen in der Colonial⸗ 
politik, wie dies Niemand beſtimmter aus⸗ 
ſpricht, als der oben citirte „Grenzboten“⸗ Artikel. 
Und wie ſehr dieſe in der Colontalpolitik liegenden 
Motive für eine ſo hohe Aus 1 neben 
der überaus dürftigen offiziellen Motivirung der 
Poſtdampferſubventſonen eine weitere Ausführung 
bedurften, auch dafür berufen wir uns auf die 
„Grenzboten“. Das Blatt erzählt uns, daß Fürſt 
Bismarck ſich früber völlig ablehnend gegen jede 
deutſche Colontalpolitik verhalten, daß er aber letzt 
dieſe Anſicht inſofern aufgegeben habe, als er 
zwar keine Colonien von Reichswegen gegründet 
wiſſen, wohl aber Privatunternehmungen nach 
dieſer Richtung hin vom Reiche fördern und ſchützen 
laſſen wolle. 

„Dieſer Gedanke“, heißt es weiter, „der an die An⸗ 
fänge des anglo⸗oſtindiſchen Reiches erinnert, führt uns 
in die große Concurrenz um die noch nicht vergebenen 
überſeeiſchen Preiſe ein, wenn auch nicht direct als 
Staat, und Manches blieb bei der Erörterung der 
Angelegenbeit wohl unausgeſprochen, obwohl es nicht 
an einer leiſen Andeutung weiterer Pläne fehlte. Man 
darf dabei an Neuguinea und vielleicht auch an andere 
Punkte in Polyneſien denken. In einigen Jahren 
wird die doriſche Landenge durchſtochen und damit die 
reiche Inſelwelt des Stillen Oceans und der 
Südſee, die jetzt noch großentheils herrenloſes Land ift, 
für Europa verhältnißmäßig nahe gerückt fein. Es wird 
ein Wettſtreit der Nationen um dieſe Gebiete beginnen, 
und wenn Deutſchland mit Bae Handelsflotte. der 
dritten im Range, in dieſer Beziehung nur ſchwächer 
als Großbritannien und die nordamerikaniſche Union, 

open nicht I e ein will, muß etz ſich in der 
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Poſtdampfer, welche fubventionirt werden 
follen, könnten das vorbereiten.“ 

Das iſt doch draſtiſch. Alſo die Poſtdampfer 
„könnten“ das vorbereiten! Wir meinen, wenn 
ſo die Ausgabe von 15 mal 4 Millionen motivirt 
wird, dann hatte der Reichs tag keine Wahl, er mußte 
RE verlangen. Aber hören wir 
weiter: 

„Der Kanzler“ — fo fährt der Artikel fort — „bat 
im Reichstage und in feiner Antwort auf die Adreſſe 
der Freiburger Handelskammer erklärt, daß das Sub⸗ 
ventionsgeſetz dem neuen Reichstage wieder vorgelegt 
werden ſoll, und wir hoffen, daß dann auch über die 
FC 

efexe politiſche Bedeu geben, aber jetzt 
\ ſchwiegen werden mußten, Aufſchluß eite 
werden kann.“ 
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Grade das iſt es ja, was die Liberalen auch 
boffen, und was die Majorität des Reichstags 
zwang, die Vorlage der Commiſſion zu überweiſen, 
und an der Bedeutung der hier von dem „Grenz⸗ 
boten“ ſelbſt conftatirten Thatſache der nicht bin⸗ 
reichenden Motivirung der Vorlage vermag 
es auch nicht das Mindeſte zu ändern, wenn das 
one Expectorationen mit folgenden Sätzen 

eßt: 


Mit Sicherheit iſt für dieſen Fall vorauszuſagen, 
daß die Herden dis ibre aupeotlicht in der ge 
weigerung der Mittel erblicken, welche der Kanzler zur 
Verwirklichung nützlicher Pläne bedarf, und die ſich 
dabei auch in Sachen der äußeren Politik höchſt lächer⸗ 
licher Weiſe klüger und beſſer unterrichtetzzu fein ein⸗ 
bilden als er, ihr altes Spiel wieder beginnen werden, 
wenn ſie die Wahlen hinter ſich und das . Serend 
Mandat wieder ins Trockene gebracht haben. Darum 
an fort mit ihnen und gute Patrioten an ihre 
elle.“ 

Wir hätten uns mit dieſem Zorneserguß des 
Gouvernementalismus nicht ſo eingehend beſchäftigt, 
wenn wir nicht leider in dieſer ganzen Art, die 
Colonialfrage zu behandeln, eine ſehr ernſte Gefahr 
für die Frage ſelbſt erblickten. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die auf Colonialpolitik bezüglichen 
Vorlagen der Regierung häufig ein gewiſſes, man 
möchte faſt ſagen blindes Vertrauen des Reichs⸗ 
tags zum Leiter der Reichspolitik vorauszuſetzen 
Ange fein werden. Es iſt bewußte Unwahr⸗ 
eit, wenn die Gouvernementalen dem Liberalismus 
vorwerfen, daß er dem Reichskanzler grundſätzlich 
dieſes Vertrauen verſage. Aber iſt jemals Volks⸗ 
vertretern das Zuerkennen dieſes gewiſſen Grades 
von blindem Vertrauen an die Regierung ſchwerer 
gemacht worden, als dies ſeit Jahr und Tag von 
dem Regime Bismarck den deutſchen Liberalen 
gemacht wird? Hat man jemals verlegender das 
Vertrauen politiſcher Gegner zurückgeſtoßen, als 
dies die geſammte Kanzlerpreſſe jetzt zu thun ſich be⸗ 
eifert? Hat jemals ein Staatsmann, der blindes Ver⸗ 
trauen auf der einen Seite forderte, auf der anderen 
Seite diejenigen, von denen er es fordert, mit einer 
annähernd ähnlichen Fülle von verletzenden per⸗ 
eee 1 überſchüttet, wie der Fürſt 

ismarck die Liberalen? Man leſe nur unparteiiſch 
die Verhandlungen über die Dampferſubventions⸗ 
vorlage, und was drum und dran hing, durch, 
man wird dann eines tiefen Bedauerns darüber 
ſich nicht erwehren können, daß der Kanzler der 
überreizten Abneigung gegen ſeine politiſchen Gegner 
in einem Grade verfallen iſt, welcher ſtörend und 
ſchädigend namentlich auf alle die Verhältniſſe ein⸗ 
wirken muß, in denen das ct Vertrauen 
75 * unerläßlich iſt. Die Ge⸗ 
chichte wird dieſen Umſtand dereinſt gewitz gerecht 
zu würdigen wiſſen. 

Die Liberalen im kommenden Reichstag werden 
die Pflicht baben, ſich durch alle — one 
welche man ihnen ſicher auch fernerhin zu Theil 
werden laſſen wird, nicht beirren zu laſſen. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 20. Juli. Profeſſor v. Holtzen⸗ 
dorff in München, der bekannte Rechtslehrer und 
Beförderer aller gemeinnützigen Beſtrebungen, hat 
an den Berliner Handwerkerverein, deſſen 
Lehrerſchaft er lange Jahre angebörte, am Tage 
vor deſſen kürzlich ftattgebabter 25jährigen Stif⸗ 
tungsfeier ein Gluckwunſchſchreiben gerichtet, in 
welchem er den Rath gab, eine Preis aufgabe fol⸗ 

enden Inhalts auszuſchreiben: „Woraus läßt es 
ich erkläten, daß bei vielfach ähnlichen Zuſtänden 
K Ü· WB ERSTE NETT TEITTIRTLP NER REES INT TERROR 


Aber zum zweiten Male unterbrach ihn der 
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„Selbſt wenn das, was Du behaupteſt, wahr 
wäre, Vater, fo will ich doch durch eine Lüge nichts 
3 Es bleibt dabei, Du magſt es gutheißen 
oder Ay 

„Hahaha — welch ein Tugendheld! — Und das 
ganze koloſſale Vermögen, die vielen Hundert⸗ 
taujende, das Geld, von dem Deine Geſchwiſter vor: 
wärts gebracht werden ſollen? — Ich fluche Dir, 
wenn es verloren geht.“ 

Gerhard ſchien mit ſich zu kämpfen. 

Jater“, ſagte er, weshalb glaubſt Du, daß 
Claudia unſere Verlobung aufheben würde?“ 

„Das glaube ich nicht, Junge, ich weiß es gewiß! 
So gewiß, wie wir hier vor einander ſtehen. Der 
Alte hat fie gezwungen — es giebt ein Geheimniß, 
das ich kannte — aber mit dem Capitän ſtirbt die 
Macht dieſes Geheimniſſes — Du mußt verheirathet 
leigt 114 Deine Braut die Geſchichte dieſer Nacht 


erfährt. 

Gerhards hübſches Geſicht wurde bleich. 

„Er hat fie gezwungen, ſagſt Du? Gezwungen? 
Und Deinen Sohn hält Du für feig genug, die 
Macht über ein wehrloſes Weib mißbrauchen zu 
wollen? Ich ſage ihr Alles, Alles, auch was Du 
eben behaupteteſt, Vater! Zwiſchen ihr und mir 
darf es nichts Unklares, nichtsUnverſtandenes geben.“ 

Er ging weiter, ohne ſich von dem Alten zurück⸗ 
halten zu laſſen. Naße vor ihnen lag das Haus 
des Capitäns; wie ein Fieberkranker bebte Heinz 
Amthor am ganzen Körper. 

„Laß Dir doch rathen, Geerd, nimm doch Ver: 
nunft an! Herrgott, willſt Du denn Deinen Vater 
gefliſſentlich morden?“ 
au 400 will ein ehrlicher Mann bleiben, das iſt 
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„Geerd, Geerd, ich habe das Gebeimniß ſchon 
gekannt, ehe Du geboren wurdeſt. O ich bitte Dich, 
ich bitte Dich, zerſtöre nicht alle meine Pläne. Ich 
hätte die Frucht für mich ſelbſt pflücken können, 
aber ich that's nicht, ich ließ ſie reifen für meine 
Kinder, für Dich, Geerd — und nun willſt Du mit 
einem einzigen Wort das Werk eines ganzen Lebens 
vernichten?“ 

Der Sohn nickte. 

„Ich kann nicht anders, Vater, laſſ' mich, Du 
erreichſt nichts! — Giebt es wirklich ein Spinnennetz, 
in dem Claudias Freiheit gefangen werden ſollte, 
ſo zerreiße ich es, gleich viel, wer dabei ſeine 
Machinatſonen zu Schanden werden ſieht. 


Er ſtand ſtill, denn ſie waren am Ziel. 

„Ich will das, wovon Du ſprachſt, bis in alle 
Einzelheiten hinein kennen lernen, Vater. In einer 
Stunde komme ich zu Dir — biſt Du zu Haufe?” 

Der Fiſcher rang die Hände. 

„Geerd, Geerd, ich flihe Dich an!“ 

„Biſt Du zu Hauſe, Vater?“ 

„Ah — ich wollte, der Himmel ſtürzte ein: 
Geerd, biſt Du wahnſinnig?“ 

Sein Sohn zog die Klingel. Er war bleich wie 
ein Todter. 

er Geerd! — noch ein Wort — eins, 


Gerhard winkte nur abwehrend, dann ging er 
in das Haus, ſeinen Vater der wildeſten Ver⸗ 
zweiflung überlaſſend. 

Heinz Amthor hatte in dieſer Stunde, die ihm 
Alles raubte, kaum ein ganz klares Bewußtſein. 

Gerhard wurde ſogleich zu ſeiner Braut ge⸗ 
führt. Claudia hatte vor Unruhe nicht ſchlafen 
können, ſie ſah in ihrem dunkeln Morgenkleide ſehr 
blaß aus, 5 Augen lagen tief in den Höhlen. 

Jetzt ging ſie dem jungen Manne ſchnellen 
Schrittes entgegen. 

„Du biſt es, Gerhard? — Iſt mein Vater 
nicht bei Dir? Es waren mehrere Male Leute 
7 Brandſtätte hier, aber Niemand hatte ihn 
geſeben.“ 5 
FR Er nahm liebevoll ihre Hand zwiſchen feine 
eiden. 5 
„„Ich glaube auch kaum, daß ſich Dein Vater 
bei den Rettungsarbeiten betheiligte, Claudia. 
Wußteſt Du, daß er in dieſer Nacht ſein Schiff 
aufſuchen wollte?“ 

Sie ſah ihn voll Erſtaunen an. 

„Sein Schiff, Gerhard? — Großer Gott, Du 
bift fo verändert, fo blaß — es if doch nichts 
Schlimmes geſchehen?“ 

Der junge Mann wandte ſich ab. 

Mein liebes Herz“, ſagte er, „Du mußt ...“ 
ſah Aber, fie eg feine Worte, fie hörte, fie 
ah das Ungeſagte. 
iR 1 if tobt, Gerhard? — Großer Gott, er 
odt?“ 0 

Und als ihr Bräutigam die Antwort ſchuldig 
blieb, da hob ſie wie in Verzweiflung beide Arme 
Emm 88 und ſank ohnmächtig zurück auf den 
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Inmitten der Polterabendsgeſchenke, der Blumen 
und Kränze trug Gerhard ſeine ſchöne Braut, einer 
Todten gleich, zum Sopha. (Fortſ. f) 
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des Gewerberechts bezw. der Gewerbefreiheit in 
den meiſten europätichen Staaten (Frankreich, Eng: 
land, Niederlande u. ſ. w.) eine ſogenannle Hand- 
werkerfrage mit den Beſtrebungen der Wieder⸗ 
einführung von Zwangsinnungen bis jetzt nur in 
Deutſchland in größerem Umjange Sad on 


di er naß be Schuß gefallen, und deshalb fe kampfes erfließen oll, wird — wie „Föb. Lapok“ Hafen, an der Lady Franklins⸗Bai, öſtlich von 
es unſere Pflicht, dieſen veränderten Verhöltmſſen N melden — demnächſt feſtgeſtellt werden. rönland — ſtändig eine meteorologiſche Station 
Rechnung zu tragen. — Unverboälener iſt wohl ugland. zu unterhalten. Die Greely'ſche Erpeditton verlie tz 
ſchwerlich die Schutzzollpolitit als ein Kampf * Die „Pall Mall Gazette” ſchreibt: „Ehe wir | Newport zu Anfang Juli 1881, uno zwar auf dem 
gegen die Dampfkraft im Transportwejen geſtern das Telegramm veröffentlichten, welches | Schiffe „Proteus“. Am 11. Auguſt wurde fie in 
bingeſtellt. Rur die Rückkehr zu einer Zeit, in Dr. Schweinfurkb an uns richtete bezüglich der] Discoveryhafen gelandet. Dieſer Ort, obwohl. 
welcher Eiſenbahnen, Dampfſchiſſe und Telegraphen „beifpielloien Gräuel“ der Lage des Generals bloß noch neun Breitegrade vom Nordpol ent⸗ 
noch unbekannte Dinge waren, könnte bier die ges Gordon in Chartum, telenrapbiıten wir nach Berlin, fernt, galt doch für ſehr günſtig ausgewählt, weil 
wünſchte Hilfe bringen, und in dieſer Zeit iſt wohl] ihn erſuchend. uns eine Depeſche mit vollen Details einestheils ganz in der Nähe ein Steinkohlenlager 
auch die chaine für Oberfranken mit und die Quellen feiner Information andeutend zu | offen zu Tage trat und weil zweitens anſehnliche 
ihren wirthſchaftspolttiſchen Anſchauungen fteden | jenden. In Antwort auf unſere Anfrage erhielten | Herden von Moſchusochſen dort bemerkt worden 
geblieben. wir heute (Sonnabend) Morgen das folgende Teles | waren. Den Namen Discoveryhafen hatte der Ort 
Nomen est omen — wird man ausrufen, gramm von Dr. Schweinfurth: „Berlin, Freitag.] erhalten, weil im Verlauf der unter Sir George 
wenn man neben Dr. Koch nun auch einen Dr. | Die Details über Gordons Lage habe ich indirect] Nares ſtebenden engliſchen Nordpolexpedition von 
Küchenmeiſter am Choleraherd beſchäftigt ſieht. Der von Nubiern empfangen. Das Datum iſt unſicher, 1875 —1876 das Schiff Discovery dort mit aller 
ſachſiſch-meiningiſche Medicinalrath Dr. Friedrich] aber neu Meine Hoffnung ſtützt ſich auf Vertrauen Bequemlichkeit überwintert hatte. Noch ehe der 
Küchenmeiſter hat ſoeben eine kleine, wie uns | und Ueberzeugung.“ Wir veröffentlichen dieſes [ „Proteus“ wieder abſegelte, wurden für die Mit⸗ 
Icheint, ſehr beachtenswertde Broſchüre „Ueber | Telegramm, wie wir es empfirgen, allein wir können] glieder der Greelyſchen Expedition eine Anzahl 
die Verhütung und erſte Behandlung !bet | e3 nicht verſtehen, was Dr. Schweinfarth hofft, und | zweckentſprechender Gebäude errichtet, denen man 
der anſteckenden Cholera“ erſcheinen lafien. ſeine zuebe ze gn, wird nicht Jedermann über ⸗ zu Ehren eines amerikaniſchen Senators den Namen 
enfant if, daß der Verfaſſer, der ſeine Studien | zeugen, daß die von „Nubiern“ indirect erlangte Fro Conger“ gab. Die Vorräthe, welche der 
ebenfalls gang unabhängig von Dr. Koch betrieben | datumzloſe Information alaubwardiger iR als die | „Proteus“ zurückließ, waren ſehr reichlich bemeſſen 
bat, zu demſelben, namentlich von den ſranzöſiſchen | anderen aus arabiſchen Quellen ſtammenden Nach⸗ und von beiter Beſchaffenheit, auch gelang es ſchon 
Aerzten, z. B. von Paſteur, ſtark angezweifelten] richten.“ während der nächſten Tage, ihnen das Fleiſch 
Reſultat gekommen iſt, daß dem Cholerabacillus Frankreich. von 14 friſch getödteten Moſchusochſen binzu⸗ 
Nichts zuträglicher ſei als die Feuchtigkeit. Dr. Dr. Wurſter, unſer Landsmann, der am 14. Juli | zufügen. Als Brennmaterial waren trotz des 
Küchenmeiſter ſchreibt: an der Stratzburgſtatue in Paris jo ara mißhandelt | oben erwähnten Steinkoblenlagers nicht weniger als 
„Da ich das Choleragift für an einen vegetabiliſchen] wurde und den ein Theil der franzöſiſchen Preſſe] 140 Tonnen Kohlen zurückgelaſſen worden. Somit 
Träger gebunden, oder meinetwegen für ein vegetabiliſches | gar noch als Schuldigen Hinftellen wollte, hat an | war für die Forſcher, ſo gut dies nur eben angıng, 
Gift halte, ſo babe ich auch die Ueberzeugung, daß, wie | den „Schwäb. Merk.“ einen Brief gerichtet, worin er | vorgeſorgt worden; als man aber im Verlauf eines 
Korn nur da aufgeht wo es gefäet if, wenn es anders ſelbſt, offenbar völlig wahrbeitsgetren, den viel: | Jahres weder durch Eskimos noch durch Walfiſch⸗ 
auf einen gunſtigen Boden außgeftreut ft, nur da Cholera | berufenen Vorgang erzählt. Der vom 16. Juli aus fänger Nachricht von ihnen erhielt, wurde ſchon im 
aufgehen wird, wo ihre Keime in einen günſtigen Boden Paris datirte Brief lautet: 
(Körper) hineingefäet find. Ich zweifle aber daran, daß [Pa R 1 g 
man aus friſchem Cboleraſamen (meinetwegen Cbolera⸗ Aus franzöfiſchen Berichten über das Nationalfeſt 
bacillusſamen) direct neue Cholerabacillen und mit ihnen | vom 14 Juli iſt vielleicht in einige deulſche Blätter die 
Cholera erzeugen kann. Nur felten wächſt das gereifte ] Schilderung eines Vorfalls auf der Place de la Concorde 
Korn auf dem Halme aus, am beſten geht es at. wenn gekommen, wonach ein Deutfcher wegen herausfordernden 
es zuvor getrocknet und erſt dann wieder durch Boden⸗ enehmens wegen des Rufes: à bas la France, des Vers 
feuchtigkeit erweicht wird. Gleiches nehme ich dei der | ſuchs, auf die franzöſſſche Fahne zu ſpucken :c., ſich die 
Cholera an Nur den ſchon einmal aufgetrodnet ges | gerechte Verfolgung des zur Feier vor der Statue der 
weſenen Cholerabacillus (Choleraſtaub) halte ich für Stadt Straßburg verſammelten Volkes augesogen babe. 
feims und entwidelungsfäbig. Ich möchte bier nicht | Zur Klarſtellung der Sache möge folgende Darſtellung 
mußverftanden werden. In's Waller hierauf ge= | des Vorgangs dienen, welche deswegen Niemand außer 
langt en ex N 1 bol 71 a. ven a a Wee — —— e 
ie Nachricht, daß durch die ragefa gröblichſte zchmäzlichſte Weile ohne allen Anla 
die Abhaltung. ie see beinland inſultirt worden ift. Id batte gehört, auch Tags zuvor 


d 14. Juli die Statue der Stadt Straß⸗ 
und mega in Frage geftellt jei, wird von unter: ee bedeckt ſei, und begab mich 
dichtere Seite für unbegründet erklart za daher nach der RNedue der Schülerbataillone vor 

Wie mehrfach aus Wien gemeldet wird, iſt dem Hotel de Ville gegen 11 Uhr auf die 


im Laufe der Unterſuchung gegen den Anarchiſten | Place de la Concorde, wo die Statue ſtebt. Es 
Kammerer auch herausgekommen, daß ebenfalls raf ſich gerade, daß eben die Abgeſandten der ver» 
gegen die Wiener kaiſerliche Hofburg ein ſchiedenen Eiſäſſer Vereine ihre koloſſalen Kräaze vor der 
Attentat von Kammerer, Stellmacher und Ge: Statue niederlegten; in feierlichem Aufzug, das Haupt 
noſſen geplant war. Sie wollten die Burg, wäh: vor der Statue eutblößt, brachte man die Kränze, welche 
rend der Kaiſer in Wien weilte, mittelſt Dynamus } zum Theil revanchehetzende Aufſchri u trugen, wie 
in die Lust ſprengen. Drei Anarchiſten, wache] dire ja France, vive la patriel gerufen worden war, 
Air naten n oh Baer Danke in Be zogen die Deputiten wieder weg. Um die geſchmückte 
welche ſie verfolgt. 

* Einen trefflichen Hirtenbrief, den wir der 
eg e UN. 15 Sara em 
möchten, hat eben ein öſterre er of er⸗ ich 1 
laſſen. Die nationalen Reibungen im Küftenlande | mic mac. 1 Dorartiges, wozu ich a Den a 
und ſpeciell die letzten Hetzereien zwiſchen Italienern ringſten An gegeben hatte, war mir doch zu 
und Slovenen im Görziſchen haben den Erzbiſchof i 
von Görz. Dr. Zorn, veranlaßt, den Clerus feiner 
Diöceſe in einem Rundſchreiben aufzufordern, in 
keiner Weiſe eine Ingerenz in politiſchen und natio⸗ 
nalen Fragen auf die Gläubigen zu üben, ſich jeder 
Agitation und Hetze fern zu halten, da es ganz 
und gar nicht Sache eines Prieſters ſei, mit 
den Parochianen Polittk zu treiben. 

Straßburg, 18. Juli. Die Geſtändniſſe 
der verhafteten Anarchiſten über ihre Mord⸗ 
thaten in Wien, Stuttgart und Straß burg 
veranlaſſen die „Straßb. Ztg.“ zu folgenden Be⸗ 
merkungen: Es hat eiwas Unheimliches, Grauen⸗ 
erweckendes, in den unergründlichen Abgrund plötz⸗ we 
lich einen Blick zu thun, den die anarchiſtiſche 1 
Agitation vor unſern entſetzten Blicken aufthut. 
Eine ſocialpolitiſche Partei, der nichts heilig iſt als 
der Eid, den ſich die einzelnen Mitglieder auf den 
Ruin der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung geſchworen, der die Zerſtörung von allem, 
was befteht, keine Utopie iſt, ſondern die mit kaltem 
Herzen, klarem Kopfe und ſicherer Hand daran geht, 
den Zweck zu erreichen, ihr politiſches Programm 
zu erfüllen, ſo zeigen ſich uns die Anarchiſten, jene 
unſichtbare Verſchwörerbande, welche die Geſell⸗ 
ſchaft untermintrt, um dann in den unter⸗ 
irdiſchen Canälen zu wirken an dem Werke der 
Zerſtorung. Denn darin liegt das Grauenerregende, 
das Geſpenſtiſche all der bekannten Morde und 
vielleicht noch mehrerer, über welche ſich bisher 
noch tiefes Dunkel breitet, daß die Mörder nicht 
aus perſönlichen Motiven, nicht aus Rache des 
Einzelnen gegen den Einzelnen oder aus Habſucht 
handeln, ſondern daß fie einem großen, gemein⸗ 
ſamen und weitſchauenden Zwecke dienen, daß ſie 
unbekannt, berd⸗ und heimathlos flüchtig, nur im 
Vorüberhuſchen die That, die mit teufliſcher Bos⸗ 
heit und genauer Kenntniß vorher geplant worden, 
verüben und ſchnell, wie ſie kamen, wieder ver⸗ 
ſchwinden, jede Spur hinter ſich verwiſchend. Hier 
giebt es kaum einen Schutz, hier erweiſen ſich faſt 
alle Vorkevrmaßregeln als unzureichend, hier hat 
die Verfolgung kaum einen Anhaltspunkt und eine 
et wenn es nicht gelingt, den Kopf jenes ge⸗ 
penſtiſchen Körpers zu entdecken, durch den die 
modernen Eulturftaaten in ihrem Beſtande bedroht 
werden. Denn darüber darf man ſich nicht täuſchen. 
Wenn man in Stellmacher und Kammerer auch die 
Urheber der genannten Verbrechen hat, der N ar 
liche Leiter des von den Anarchiſten proclamirten 
verbrecheriſchen Princips iſt keiner von den Dreien, 
welche ſich zu dem verruchten Werke verbanden. In 
dem Anarchismus befigen wir daher dauernd den 
gefährlichſten Feind jeder ruhigen, friedlichen, ſtetigen 
und freiheitlichen Entwickelung. 
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it?“ — Der Verein glaubte, in einer Sache von 
ſo weit gehender Bedeutung für das Handwerk nicht 
allein, ſondern in Verbindung mit anderen Vereinen, 
welche gleiche oder ähnliche Beſtrebungen haben, 
vorgehen zu ſollen und wandte ſich zunächſt an den 
Vorſitzenden des „Centralvereins für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen“, Hrn. Prof. Gneiſt. Diefer 
dat den Gedanken ebenfalls freudig aufgenommen 
und eine Betheiligung des genannten Vereins 
an der Preisausſchreibung in Ausficht ges 
lt. Man hofft, daß Herr v. Holtzen⸗ 
dorff das Amt des 1 übernehmen und 
ſich über die weitere Verwirklichung der von ihm 
egebenen Anregung äußern werde. In dieſem 
inne hat der Vorfitzende des Berliner Handwerter⸗ 
vereins, Abg. Goldſchmidt, am Sonnabend eine 
Antwort an Herrn Prof. v. Holtzer dorff gelangen 
laſſen, welcher wir folgende Schlußſtellen ent⸗ 
nehmen: „Es iſt für Jemand, der wie ich die Ent⸗ 
wickelung des Handwerks ſeit einer Reihe von 
Jahten genau verfolgt, der durch lan en, immer 
wiederholten Aufenthalt in anderen Ländern die 
gewerblichen Verhaͤltniſſe derſelben zu beobachten 
Gelegenheit hatte und hat, ſchier unmöglich, ſich 
in die Gedanken unterrichteter und gebildeter 
Männer zu finden, welche die Beſtrebungen nach 
Helſee fuß den unterſtützen. Und merkwürdiger 
eiſe find es zum Theil dieſelben Leute, 
welche nicht müde werden, die gewerb⸗ 
lichen Leiſtungen Deutſchlands unter die enigen 
Englands und Frankreichs zu ſtellen, welche jetzt 
das deutſche Handwerk durch die Wiedereinführung 
von Einrichtungen beglücken wollen, die in jenen 
Ländern ſchon längſt der Vergeſſenbeit anheim 
gefallen find. Ich habe mich darüber erſt neulich 
im Reichstage ausgeſprochen, aber leider vergebens. 
Uebrigens lebe ich der Ueberzeugung, daß ganz 
ebenſo wie die zünftleriſchen Errungenſchaften des 
Jahres 1849, auch die gegenwärtigen Experimente 
in dieſer Richtung ſehr bald den thatkcäftigen und 
vorwärtsſtrevenden Elementen im deutſchen Hand: 
werk die Augen darüber öffnen werden, daß man 
e auf verkehrtem Wege befindet, und daß jo das 
freie Veremsweſen im Handwerk neuen und 
ti: Shen Impuls erhalten wird.“ 
. Berlin, 20. Juli. In der „Nation“ be: 
ladet fi ein Artikel von E. Fitger über „die 
Ausſichten der Steuerreform“, in welchem es 
mit Bezug auf die Reform der Zucker“ und 
Beanntweinſteuer heißt: „Die Thür dafür iſt offen, 
die Regierung braucht nur zu wollen.“ Ueber die 
Börſenſteuer und die anderen jüngſten Steuer⸗ 
vorlagen jagt der Verfaſſer: „Für eine Beftenerung 
der Schwindelgeſchäfte, des unſoliden Termia⸗ 
bandels in Waaren und Börſenpapteren iſt das 
loſende Zauberwort noch nicht gefunden; der neueſte 
Entwurf der Reichs⸗Umſatzſteuer kann als gänzlich 
verfe lt und aufgegeben angeſehen werden. Eine 
Beſteuerung des wirklichen Schwindel⸗ 
A würde der Oppoſition ebenſo will: 
ommen fein, wie jeder andern Partei Allein 
da man fort und fort verſucht, eine Beläſtigung 
und Erſchwerung des geſammten geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs mit dem Wort Börſenſteuer 
populär zu machen, ſo findet die Oppofition hier 
sin ſehr dankbares Feld für ihre Wachſam⸗ 
Kur: tger führt an anderer Stelle 
gus, daß die Liberale Oppoſition eine weſent⸗ 
e Veimebrung der Reichseinnahmen aus den 
indnecten Steuern an die Bedingung knüpfen müſſe, 
daß ſie mit der Regierung auch über die Ver: 
ee einverſt miſt. An dieſem Einver⸗ 
Mindnig ermangele es aber durchaus. „Die 
Steuererlaſſe find es, die vor allen Dingen als 
Compenſation für neue indirecte Steuern in Frage 
kommen. Die Regierung und die ihr befteundeten 
Parteien wollen nach wie vor deefelben von den 
directen Steuern erbringen; die Oppofüton er: 
blickt eine viel beſſere Gelegenheit dazu in manchen 
d den Verbrauchsſteuern. Gerade jetzt, wo 
man Redensarten vom „Schutz des Schwachen“, 
vom „roi des gueux“ in Umlauf zu bringen ſucht, 
muß daran erinnert werden, daß dieſer Schutz der 
Schwachen auf dem Wege der Herabſetzung der 
directen Staats⸗ und Communalſteuern nicht zu 
verwirklichen iſt. Einzig und allein von der Auf, 
hebung der unterſten Stufen der Klaſſenſteuer ab⸗ 
geſehen, iſt auch nicht einmal der Verſuch gemacht 
worden, die Schwachen bei den Steuererläflen 
au a Saar „ Wenn Zölle die Preiſe 
ſteigern, jo iſt die Belaſtung der Volke lebens⸗ 
mittel mi teuern oder Schutzzöllen eine 
unverantwortliche Schröpfung derjenigen, deren 
Arbeitseinkommen beinahe ganz für Lebensmittel 
drauf geht. Wenn die Regierung aber darin Recht 
hat, daß die Zölle vom Auslande getragen werden 
— nun dann iſt der Widerſtand gegen fie ebenfo 
ſinnlos wie die Hoffnung, daß durch ſie die 
natlonalen Producenten eine Mehreinnabme haben 
werden. Wer mit der Wahl zwiſchen dieſer Alter⸗ 
native noch zaudert, mit dem iſt freilich nicht zu 
reden. Carlyle agte in ähnlichem Falle, er habe 
egen die Aufhebung der Getreidezölle noch keinen 
rund gehört, über den nicht ein Eſel hätte weinen 
müſſen“ Doch noch an einen Ausſpruch jet erinnert, 
weil man das Wort vom „Schutz der Schwachen“ 
und das „friederictanijcge” roi des gueux auf die 
moderne Wirtbſchaftspolitit anzuwenden ſich er⸗ 
dreiſtet. Ster der Große jagte: „Einen Thaler 
ef das Stück Schlachtvieb in Berlin? Nein, das 
fällt auf die Armen. Je suis Pavocat des pauvreg * 
1 dare a 7 . Die ſächſiſchen 
fränfit alten Succurs von den ober 
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Sommer 1882 der Dampfer „Neptun“ zu ihrer 
Neu- Verproviattrung abgejandt. Dieses Schiff 
aber hatte mit ſolch ungünſtigen Eisverhältniffen 
zu kämpfen, daß es etwa 100 Seemeilen ſüdlich⸗ 
von der Lady⸗Franklins⸗Bai den Rückweg antreten 
mußte. Nicht beſſer erging es den beiden im Sommer 
1883 abgejandten Schiffen „Proteus“ und „Hantic“ 
Der „Proteus“ wurde bei der Einfahrt in den 
Smith⸗Sund von Eismaſſen zermalmt und der 
„Dantic“ kehrte mit der Mannſchaſt der beiden 
Schiffe unverrichteter Sache wieder zurück. Noch 
größere Anſtrengungen, die denn ja auch endlich 
A geweſen find, wurden in dieſem Jahre 
e ; 

Dem Capitän Schley, dem Befehlshaber der 
Rettungsexpedition, wurde eine Flotte von drei 
Schiffen unterſtellt, von denen die beiden Dampfer 
„Theis“ und „Bear“ das eigentliche Aufſuchen 
beforgten. Am 1. Mai verließ die Flotte Newyork 
und nach einem unſäglichen Mühen und einem 
zähen unabläſſigen Kampfe mit den Eismaffen 
gelang es, den zuſammengeſchmolzenen Reſt von 
Greelys Mannſchaft, welche die furchtbarſten Drang: 
ſale erlitten hatten, zu entdecken und, wie ſchon kurz 
gemeldet worden iſt, nach New: Fundland zu über: 
liefern. Ueber die Auffindung derſelben wird fetzt 
aus Newyork noch Folgendes gemeldet: 

Die Geretteten wurden am 22. Juri unweit 

Cap Sabine, an der Mündung von Smith Sund, 
darunter Lieutenant Greely ſelber, vier Sergeanten, 
ein Krankenwärter und ein Gemeiner gerettet. 
Einer derſelben, Sergeant Elliſon, dem Hände und 
Füße erfroren waren, ſtarb am 6. Juli, olet Tage 
nacb der nothwendig gewordenen Amputation der 
Gliedmaßen. Dies find die einzigen Uererlebenden 
der Expeoition, welche ursprünglich 25 Bertonen 
zählte, von denen 17 an dem Punkte, wo die Weber: 
lebenden gefunden warden, vor Hunger und Kälte um⸗ 
kamen Em anderer ertrank beim Robbenfang, Commo⸗ 
dore Schley berichtet ferner, daß Lieutenant Greely 
feine Station in Fort Conger im Auguſt v. J. 
verließ und am 29. September Baird Inſet 
erreichte. Er verlietz alle ſeine Boote und trieb 
30 Tage auf einem Eisberg in Smith Sund umher. 
Dann errichtete er am 21. Oktober an dem 12 = 
wo er gefunden wurde, ein permanentes Lager. 
Neun Monate hindurch lebte die Expedilton von 
den ſpärlichen Mundvorräthen, welche fie von Fort 
Congor gebracht hatten, zuſammen mit denen, die 
Str George Nares in 1875 in Bayer Harbour und 
Cap Iſabella verſcharrt halte, den von Beede 
am Cap Sabine in 1872 velſcharrten und einer 
kleinen Quantität, die von dem Wrack des „Proteus“ 
in 1883 gerettet und an dem Geltade, wo 
Lieutenant Greelz, kampirte. gelandet worden 
war. Als dieſe Lebensmittel aufgezehrt waren, 
friſtete die Mannschaft ihr Leben mit gekochten 
Robbenfellen, Streifen ihrer Kleidungeſtücke, Moos 
und Seegarneelen, die Ne fing, wenn ſie ſtark 
genug war, Expeditionen vorzunehmen. Lieutenant 
Greely's Tagebücher und alle feine von Fort Conger 
mitgebrachten Inſtrumente ſind geborgen. Die 
Ueberlebenden befanden ſich in einer keitiſchen Lage, 
als ſie aufgefunden. Die Hilfe kam zur rechten 
Zeit, denn 48 Stunden ſpäter wären auch ſie dem 
Hunger und der Kälte erlegen. Die Expeduton iſt 
bis zu dem nördlichen Punkte, der je erreicht worden 
vorgedrungen. Mu Bezug auf ſeine Forſchungen 
berichtet Lieutenant Greely, daß Lieutenant Lockwood 
und Sergeant Brainerd die im 83% 24 nördlicher 
Breite und 4° 5° weſtlicher Länge gelegene Inſel 
Lockwood erreichten. Von einer Anhöhe von 2000 
Fuß erblickten fie kein Land im Norden oder Nord⸗ 
weſten, aber im Nordoſten war Grönland und 
Cap Robert Lincoln im 830 35“ nördlicher Breite 
und 38 weſtlicher Länge ſichtbar. Er berichtet auch 
über verſchtedene Forſchungsreiſen im März d. J. 
von der Nordweſtſeite des Berges Carey in der 
Richtung von Haye's Sund. Drei Vorgebirge 
wurden geſehen weſtlich von dem weiteſten, welches 
Sir George Nares in 1876 ſah.“ 


Danzig, 22. Jult. RER 
€ [Rirhenvorftiehbermahl] Gemäß $ 33 det 
Geſetzes ge % J 185 bat 75 vor dem 1. Oktober 
1881 gewählte Hälfte der Kirchenvorſteher und Gemeinde⸗ 
vertreter aus den katboliſchen Kirchengemeinden zum 
1. Oktober 1884 auszuſcheiden. Die katholiſchen Kirchen⸗ 
vorflände find 72 1 — 
mäß g ne Verzu 
vorgegeben, Die i Wahlen müſſen fpäteftens bis — 


2 elegt werden. 
ee e geſernen⸗ 


‚19 Juli. In der 
angelegenheit, welche für die hieſige bedeutend er⸗ 
weiterte Garniſon zu einer brennenden Frage geworden. 
wird nun nach den getroffenen Vorbereitungen ange⸗ 
nommen, daß ſchon in nächfter Zeit mit dem Bau einer 
Kaſerne für 3 Compagnien des jetzt hier garnifonirenden- 

ommerſchen Jäger bataillons Nr. 2 vorgegangen werden 
oll, und zwar vor dem Graudenzer Thor in der Nähe 
der bisherigen Privatkaſerne. die als wohlgeeignei don 
dem Fiscus für die vierte Compagnie übernommen werden 
fol. Dadurch, daß nun auch bedeutend mehr Reſerven 
3 eingezogen werden und die Erſatzreſervemann⸗ 
chaften hier ihre Ausbildong erhalten ſollen, wird die 
bieſige Kaſernenfrage zu einer durchaus dringenden. Daß 
aber die dieſſeitigen Garniſonverhältniſſe im Reſſort des 
weiten Axmeecorps, welches jetzt die Deckungslinie an 
der Weichſel zwiſchen Grandenz, Kulm und Thorn über- 
nommen bat, bis auf Weiteres auch von Beſtand fein 
werden, entnimmt man mit Zuven ſicht aus den jüngſten 
zuſagenden Aeußerungen die die Miniſter der öffentlichem 
Bauten und des Krieges in Betreff der von hier aus 
erbetenen Eifenbabnlinie Kulm⸗Untelaw: Oſtro⸗ 
metzko mit feſter Weichſelbrücke bei Fordon⸗Oſtrometzko 
ethan haben. Letztere Thatſache hat bier die allgeme inſte 
reude hervorgerufen; denn nur durch dieſe Jahnver⸗ 
bindung wird der ganze ſüdliche und weſtliche Theil des 
ſogenannten Kulmer Landes dem allgemeinen, jeder Zeit 


une place publ que! d. h. ich habe fo gut das 
Recht, bier zu ſtehen, wie jeder andere. Aber 
ine dringen fanatiſche Franzoſengeflalten auf mich ein, 


vor, um was es ſich handle, und fand hier endlich, was 
in Deutſchlar d im erſten Augenblick jeder Fremde finden 
würde, Schutz vor den Schmähungen eines aufgeregten, 
roben Pöbels. Der Soldat ſchloß mit Hilfe anderer 
Leute, die an dem Eingang ſtanden die Thür in den 
Hof des Miniſteriums, mir aber zeigte eine Frau den 
Ausweg auf der Rückſeite des Hofes Wer weiß. was 
eſchehen wäre, wenn die Schildwache mich abgemielen 
51 Ich bürge für jede Einzelheit dieſer 

childerung mit meinem Namen. Heute werde ich 
der deutſchen Geſandtſchaft von dem Vorfall berichten, 
nachdem mich die lügenhaften Darſtellangen der 
ranzöſtſchen Blätter belebrt haben, daß man in Paris 
en Vorgang nicht einmal als Racheact eines auf 
geregten rohen Pöbels bedauert (womit ich mich anfangs 
auch begnügte), ſondern eine glorreiche Berfolgun eines 
Deutſchen daraus macht. Die ganze Geſchichte ift ein 
neuer Beweis von der unfinnigen kindiſchen Wuth, mit 
welcher alles, was deutſch beißt, in Frankreich verfolgt 
wird. Mit voller Hochachtung Dr. phil. Pau! Wurfter, 
cand theol., Bruderhaus Reutlingen (auf der Heimkehr 
von einer wiflenfchaftlichen re England). 


ußla 

Baku, 18. Juli. Der Polizei⸗Inſpector Beſiroff 
wurde geſtern von zwei Unbekannten überfallen 
und durch Dolchſtiche tödtlich verwundet. 

Tiflis, 19. Juli. Perſiſche Räuber über⸗ 
fielen bei Elwab an der Baku⸗Eiſenbahn acht 
militäriſche Furgons. Die die Transportcolonne 
begleitenden Coſaken wurden getödtet und deren 
Befehlshaber verwundet. 


merita, 

Newyork, 20. Juli. Nach dem letzten Wochen; 
ausweis der aſſocurten Banken iſt die Lage der 
Banken ſeit Jahren nicht ſo befriedigend geweſen, 
wie fie es gegenwärtig tft. — Der Wertb der Waaren⸗ 
einfuhr der letzten Woche beträgt 10% Mill, von 
denen 3% Mill. auf Manufacturwaaren entfallen. 


Die Rettung der Ueberlebenden der Greely'ſchen 
Nordpolexpedition. 

Das Schickſal der Greely⸗Expedition hat in 
der ganzen Welt die größte Theilnahme erregt, 
umal in Nordamerika, und um fo größer war die 

eude, als die Nachricht kam, daß es gelungen iſt, 
wenigſtens einen Theil der ſchon völlig für ver⸗ 
loren gehaltenen Mitglieder der Expedition zu retten. 

Die Greely'ſche edition war ein Glied in 
jener Kette von gleichartigen Unternehmungen, 
welche behufs metesrologiicher Beobachtungen und 
durch das Zuſammenwirken aller großen Nationen 
die beiden Pole mit Beobachtungsſtationen um: 
ſpannen ſollten. Gemäß dem internationalen Ab⸗ 
kommen hätte die Greelv'ſche Expedition erſt 1882 
aufbrechen ſollen, die Amerikaner aber zogen es vor, 
ſie ſchon 1881 auszuſenden, vorzugsweiſe deshalb, 
weil fie thatſächlich daran dachten, an den zum 
Beobachtungsort gewählten Punkte — Dis covery⸗ 


e 
chen Spinnern. Die Handelskammer 
berfranken nimmt keinen Nen in dem 


binderung der Weſzeneinfuhr aus Oſtindien 
durch den Zoll zu verlangen, da dieſelbe von 
440 000 Kilogr. in 1880 auf 4 923 000 Kilogr. in 
1882 geſtiegen ſei. Um dieſer Forderung zu nes 
nügen, dürfte, wenn die Angaben der Handels- 
kammer über die unzulänglichen Preiſe für deutſchen 
Weizen und über die niedrigen Productionskoſten 


* Unter den Offizieren der 18481849 er 
ungariſchen Honved⸗Armee iſt eine Bewegung 
1 welche dahin abzielt, zur Entlaſtung 
Arthur Görgey's von der Anklage des Ber: 
tatbes eine Erklärung zu veröffentlichen. Vor 
Kurzem bielten die Herren in einem Saale des 
Leikam'ſchen Gaſthauſes auf der Peſter Radial: 
ſtraße eine Conferenz. Es war unter vielen andern 
Waſſengenoſſen auch Georg Klapka zugegen. 
Man war einig in der Anſicht, daß es jetzt, da die 
Zeugen jener Ereigniſſe Einer nach dem Andern 
aus den Reihen der Lebenden ſcheiden, an der Zeit 
ie ſich in der Sache zu äußern. Die e 
eit wurde eınft und leidenſchaftslos discutitt. Die 
Verſammlung erklärte, daß fie die Frage nicht fo 
ſehr für eine perſönliche, als vielmehr für eine 
nationale erachte; denn es wäre eine Schmach für 
die ungariſche Nation, wenn die Geſchichte ver⸗ 
8 würde, daß in einem großen hiſtoriſchen 
oment der Oberbefehlshaber das Land ver⸗ 
rathen habe, während dieſe Anklage eine Unwahr⸗ 
beit iſt Die Enunciation will ſich nicht mit etwaigen 
Mißgriffen und Fehlern in der Führung befafſen, 
bezüglick welcher die Anſichten verſchieden ſein 
können, ſondern ſie ſoll ſich ausſchließlich gegen die 
Anklage des „Verrathes“ kehren. Der Text der 
Enunciation, welche im Namen zahlreicher hoch 
geachleter und allbekannter Männer des Freiheits⸗ 


ge⸗ 
worden ſei, weil fie dem Freihandel huldige (1), 
auf Frankreich, das ſich in Folge ſeiner de 
theorien und Freibeitsprinzipien habe binreigenlafjen, 
die Zölle auf Lebensmittel berabzuſetzen, ibeilweiſe 
abzuschaffen, und in Folge davon faſt 
800 Millionen Francs Lebens mittel aus dem Aus ⸗ 
zande beziehe. In einer äbnlichen Lage befinde 
ſich Deutſchland, das für 300 Millionen Mark 
Getreide aus dem Auslande beziehe, welches bei 
einem erhöhten Schutzzolle im Lande ſelbſt gebaut 
werden könne. Früher habe der Bauer einen 
natütlichen Schutzzoll durch die bob’ Fracht gehabt, 
tur di“ Eſſenbahnen und Dampfichiſſe ſei aber 


4 


Draktikabeln Berkehr erſchloſſen. — Die Sammlungen für 
die durch das letzte Hochwaſſer der Weichſel Heim⸗ 
eſuchten nehmen bier und im Kreiſe ihren erfreulichen 
ortgang, werden aber bei dem angerichteten gewaltigen 

chaden augenſcheinlich nicht binreichen, wenn nicht auch 
der Staat helfend eintritt, wozu jetzt nach den un 
Eingehenden Beſichtigungen der überſchwemmten Ort⸗ 
ſchaften durch den Operpräfidenten wohl Ausſicht vor⸗ 


Frankreich haben fie wieder einmal einen König fort⸗ J Theofil Dorſch, 3 M. — T. d. Schmiedegeſ. Aug. anke, J lagert und in den Alpen, in Oeſterreich⸗Ungarn und auch 
gejagt.“ — „Derſen fe denn des! ruft König en 2 2 d. Arb. Joh. Marquardt, 1 J. zn d. an Oſtrande Deutſchlands bedeutende Regenfälle u d 
verwundert aus. Das war in der That ein — arms . Joh. Schröder, 13 J. — Wwe. Sofie Elmira Gewitter hervorgerufen hat. Auch bedingte daſſelbe eau 
loſer König. 0 \ eters, geb. Groddeck, 60 J. — Barbiergebilfe Heinrich | weiteres Rechtdretzen der etwas böigen weſtlichen Winde 

London, 19. Juli. Der Walfiſchfahrer Hype“ | Kienapfel, 26 J. — T. d. Arb. Jul. Uſtarbowski, 4 M. und fomit neue Abkühlung, fo daß die Temperatur in 
aus Peterhead ift in Lerwick von Grönland augelonmen | — Unehel.: 4 T. ganz Deutſchland 2 bis 6 Grad unter der normalen lieg. 
mit einem Walfiſche und 7500 Robben, welche zuſanmeñl—ü Auch im Canalgebiete ſind mit fallendem Barometer 
130 Tonnen Thran lieferten. Butter und Käſe. ziemlich beträchtliche Regenfälle vorgekommen. 


banden in. — Die größte Wohlebat für unfere bochge⸗ * Herr Elsner, ein in Dublin anfäffiger deuſcher 8 ; ' 
i ; 2 . erlin, 21. Juli (Wochenb Leh⸗ Deutſche Seewarte. 
—.— — —.— un die fogen. Waſſ . Violinvirtuoſe, fiel auf der Reife von Publ nach bold mann u. Co. Loudſendraſe Nr. Fi an ber =: rau - * 
. Bü ünezänderi Kan: Bauer 6. Ai „ 
8 5 \ lin ſcheint Die nden von Sodom un utter kam te wegen zwar twas weniger „21. „Wind: W. 
für Feuersgefahr am Markte ein großes Waflerbaffin, Gomorrah in ſich zu vereinigen, denn nachdem am Eonns an, doch hat dies bisher noch keinen Eindrud gemacht, Re eigen aa u Ellerhuſen, Nemwcaftl: ; 


welches aber trotz aller vorgenommenen Baulichkeiten 
immer noch Waſſer auf unterirdiſchem Wege wieder ab⸗ 
fließen läßt; dadurch weird jedoch wegen des ausſtrömenden 
blen Geruches jenes Wafferbaſſin zu einer Laſt für die 
Stadt, die nun nach dem letzten Beſchluſſs des Magiſtrats 
dadurch beſeitigt werden fol, daß das Waſſervaſſin zu⸗ 
geſchüttet und an Stelle deſſelben ein kleineres Baſſin 
ganz in Cement aufgeführt wird Zar Begegnung von 
Feuer gefahr ſoll noch durch eine Erweiterung der Waſſer⸗ 
Horanten Vorſorge getroffen werden. — Der hiefige 
urnderein, welcher lauge Zeit geruht, hat wieder 
feine volle Thätigkeit aufgenommen, wozu ihm die 
omnaſialturnhalle von den Behörden bereitwilligſt zur 
erfügung su — ift a 
. Etolp, 21. Juli. Der bei dem hieſigen D 
befiger Kirsch beschäftigte Otto Angenbe tee ee 


abend der Poſtſecretär Cornwall wegen eines wder⸗ | da vorläufig Vorräthe genug find und zum Theil auch] Verbena, Herrli ; en. — Kreßmann (SD. 
guiürligen Verbrechens verhaftet wurde, lam am ſieben gebliebene feine Butter als billige Waare Ber: Kroll, de e 
ienſtag der frühere Chef der iriſchen Geheimpolizei, wendung findet. — Wir notiren Alles Jr 50 Kilogramm: Im Ankommen: Bark „Berlin“, Fernau. 
french, und am Mittwoch der Quäker James Pllar, | Für feine und feinſte mecklendurger, vorpommerſche 
ein reicher Dubliner Specereiwaaren⸗ und Weinhäwler, | und bolſteiner 90—95 4, Mittelſorten 88—90 4, Fremde 
nahezu 70 Sabre alt und Vater einer großen Faullie, Sahnendutter von Domänen, Meiereien und Molkerei he Sabl⸗ 
an die Reihe. Sowohl Freuch als Pillar wurden am genoſſenſchaften 8590 , feine 90—93 4, ver Hotel de Berlin. Stügke a. Lauenburg, Mull 
Mittpoch in Dublin vor Gericht geſtellt, wo fie war einzelt 95—100 4, abweichende 75—80 4 — Land⸗ mann a. — Poppelauer, Stürtz a. Berlin, b ee 
ibre Schuld leugneten, nach kurzem Verhör aber wider | butter: pomm. 77--80 &, Hofdutter 80-82 4. Weg: | . Hannoper, d a. Hamburg, Leſſing a. Bamberg, 
ins Gefängniß e Bare wurden, da der Richte ſie | brücher 76—80 &, oſt⸗ u. weſtpreußiſche 75—78 4, Ho. Haas a. Frankfurt, Linke a. Marburg, Heſſing a. Wien, 
felbft gegen bobe Bürgschaft nicht entlaſſen wollte. In] butter — 4, ſchleſiſche 75—80 4, feine 80-82 4, Skolnick a. München, Oartwich a. Dresden, Kaufleute. 
ee do 4 Mid, 107 e  Bdieigig: | Be Sinne Buremste 

; et, da man glaubt, daß 10 78.—80 , oſtfri e 85—88 &, er 80—83 M, . Siäluß der folgenden 
ganz andere und viel hochgeſtelltere Perſonen an dem befftiche 80 bis 83 ie ungariſche, mübriſche 68— beionbers be 5 E 1 1 
0—72 


14 ei 
ili ; N ifffaprtßnagricten: A. Klein — für 
ſcheußlichen Treiben der Angeklagten betbeiligt find. AM — % el, dir me u. Shififah — 4 a: — 


am geſſern mit dem Mittagszuge nach Stolpmünde und . g — Berlin, 19. Juli. Käſe. (Originalbericht von Carl 
begab fich fogleich zum Herderbade wo bei nordme- Literariſches. Sede und Yollimier ges wittern die übrigen 


lachem Winde ziemlich doher Seegang war. Des 
Schwimmens kundig wagte er ſich ungeachtet der warnenden 
Zurufe Mitbadender über den letzten Pfahl hinaus und 
derſchwand in demſelben Moment vor den Augen 
der noch Badenden Bis jetzt hat man die Leiche noch 
nicht aufgefunden 


. Zuſchaft an die Redaction. 
g anzig, 21. Juli. Es iſt gewiß eine lobenswerthe 
Emwrichturg daß an den Sonntagen eintägige billige 
Retourbillets nach Zoppot ausgegeben werden, daß aber 
einzelne Bahnbeamten in Zoppot mit den Berechtigungen 
dieſer Billets nicht genügend vertraut find und dem 
ublikum irrige Angaben machen, iſt zu bedauern So 
wurde geſtern einigen Reiſenden auf Befragen in Zoppot 
der Beſcheid, daß fie die Fahrt in Oliva, wo ſie ſich 
einige Stunden aufbalten wollten, weshalb fie einen 
früberen Zug wählten, unterbrechen könnten, wenn ſie 
dom Stationsvorſteher die Billets prolongiren ließen. 


Die 13. Auflage von Brockhaus' Conver ſations⸗ Sorten immer noch unbeachtet blieben. Es wurde be⸗ 2 
Lexikon hat mit dem ah zum Schluß N zahlt: für prima Schweizerkäſe, echte Waare vollſaftig Ein gutes Mittel gegen Kopf 
achten Bande die erſte Hälfte vollendet. Gleich fanen | und ſchnittreif 90—95 (C, ſecunda und imitirter 60— ſchmer en 

Vorgängern weiſt auch der achte Band wieder eine dei⸗] 80 , Holländer echte Wagre, alter 90—95 M, 7 ; 

nahe das Doppelte erreichende Vermehrung der Auikel | rheiniſcher, alter je nach Qualität, 63 bis 75 , neue Der Unterzeichnete bekundet dankend, daß die von 
auf. Solche Stoffe die ihrer Natur nach eine unzeregte] Waare 54—60 , Limburger in Stücken von 1% Pfd.] Herrn Apotheker Brandt bezogenen — dens 
Darftellung verlangen, wie Goethe, Griechenland, Groß: | 30—35 K, LP Sahnentäfe 10—15 4 per 50 Kilo franco | ſelben von feinem langjährigen Magenkrampf befreiten. 
britannien, Hamburg, Hannover, Hebräer, firden] Berlin. Meine Frau litt ebenfalls ſtets an heftigen Kopf⸗ 
55 a ER . „gewohnte Weiſe in länger mer vr gr cache 15 — de Kopfe 
er enden un 7 2 g em Ge rien die Kopf⸗ 
85 = und in ſich abgerundeten Artikeln be⸗ Meteorologische Depesche vom 20. Juli. ſchmerzen auf Gelſenkirchen, den 28. Januar 1884. 


figuren im Text w f : Uhr x Theodor Trilling. 

gpraphilhen Ratten, te en We an ee en u 8 Wan ade beim, Yutauf oenau Darauf, daß. je 
eſta N 1 7 — i — taue 
waffen da amei Doppeltafein find die Handfeuer⸗ e ee N. Brandt trägt. Erhältlich 


à Schachtel 1 & in den Apotheken. 


Bamarkung, 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
| und Gicht, eatarrhal. Affectionen der Athmungs- 3 


In Dliva erklärte jedoch der Stationsvorſteher, auf | Freihafens in genauer farbiger Einrahmung zeigt, gang eurer: 1 a Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
dieſen Billets könne ein Prolongationsvermerk a beſonderes Intereſſe. „ —— 8 767 | A 5 Bald de 9 \ 
angebracht werden. Im Intereſſe des Publikums wäre —— E NEL re TEE T En EEE E EEE nnaserene Kopenhagen . . 760 WNW 8 wolkig 14 und Verdauungsorgane 1 
s zu wünſcher, wenn die Bahnbeamten in dergleichen Standesamt. 7 0 | We Lieben. >| 36 
Angelegenheiten genauere Inſtructionen empfingen. Vom 21. Juli. 1 | 19 | Nw 2 dedeek! | 15 
Mehrere Vergnügungsreiſende. Geburten: Arb. Johann Zimmermann, S. — F | eb! min Meilen 1 MB T A va 9 
Pr Dermiſchtes Arb. Carl Schardin S. — Schußmachergeſ. Ferdinand | err... 14 8 Fabel 4 | 1 
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eine Depeſche eingehändigt. Friedrich Wilhelm III. lieſt 
fie und ftedt fie, obne ein Wort zu ſagen, in die Taſche. 
ald darauf langt eine zweite an — die gleiche Pro⸗ 
cedur Als aber noch eine dritte dem König von 
Preußen übergeben wird, und dieſer wiederum keine Be⸗ 
fenen darüder macht vermag der König von Sachſen 
den ugier nicht länger 2 bezähmen. „Was giebi’8 
Wies. Majeftät?” fragt er feinen Gaſt. „In 
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Königl. Amtsgericht. 


— EEE EEE 


deffentliche uſtellung. 


Der Rentier F. Kutzke zu Oſſowo, 
dertr / ten 2 den Rechtsanwalt To⸗ 
maſchke zu Pr. Stargardt, klagt gegen 
den Zuts⸗Adminiſtrator Sinow, früher 
zu Oſſowo, jetzt unbekannten Anfent⸗ 
baltsdits, wegen Entſchädigung als 
Wirthſchafter mit dem Antrage auf 
Zahlung von 150 &. nebſt 5% Kg bem 
7. Auguſt 883 und das Urtheil für 
vorläufig vollſtreckbar zu erklären und 
ladet den Beklagten zur mündlich en 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor — 
Königliche Amtsgericht zu Pr. 8 
auf den 12. 2 1884, 

ormittags 2 

Zum — — öffentlichen Zu⸗ 
hellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (6492 

Pr. Stargardt, den 10. Juli 1884. 

‘ Sommer II., 


Gerichtsſchreiber des Königli 
Amtsgerichts III dee 


Bekanntmachung. 


Bei der am 19. April 1884 ers 
folgten Auslooſung der auf Grund des 
Allerböchſten Privilegii vom 8. Sep 
tember 1881 serien vierpro⸗ 
zeutigen Auleiheſcheine des Provinzial: 
Verbandes der Provinz Weſtpreußen, 
III. Ausgabe, find folgende Nammern, 
nämlich: 

. Littr, A. über 3000 Mark die 
Nummern 178 und 181. . 
2. Littr, B. über 2000 Mark bie 
Nummern 78, 268, 272, 317 u. 450. 
3. Littr. C. über 1000 Mark die 
Nummern 13,66, 251, 303 u 452. 
4. Littr. D. über 500 Mark die 
Nummern 6, 11, 174, 237, 340, 
474, 499, 511, 833 und 916 
5. Littr. E. über 200 Mark die 
Nummern 71, 144, 302, 883, 441, 
493, 557, 626, 751, 871, 922, 969, 
1102, 1203, 1204, 1316, 1556, 
1575, 1750 und 1838 
ausgeloofſt worden. Die darüber 
lautenden Obligationen werden den 
Jubabern bierdurch zum 1. Oct. 1884 
mit dem Bemerken gekündigt, daß die 
Kapitaldbeträge von dieſem Tage an 
bei der hiefigen Landes⸗Hauptkaſſe, ſowie 
bei der Bank für Handel und Juduftrie 
in Berlin und bei der Filiale der 
Bau für Handel und Induſtrie 
im Frankfurt a. / gegen Rückgabe der 
Auleiheſcheine nebft den zugehörigen 
Zinsſcheinen, welche nach dem Banne 
ge fällig werden, und den Talous in 
Empfang genommen werden können. 

Die Verzinſung bört mit dem 
1. October 1884 auf und wird für 
fehlende Zinsſcheine der Betrag der⸗ 
ſelden vom Kapitale in Abzug gebracht. 

Danzig, den 13. Mai 1884. 

er Landes Director der 
Provinz Weſtpreußen. 
Dr. Wehr. 


gut Borgfeld meiftbietend zu verkaufen. 
„Zn dieſem Zwecke iſt vor dem Unter⸗ 
zeichneten ein Termin 
auf den 15. Auguſt 1884 
Nachmittage 4 Uhr, 
im Büreau Sanft Nr. 81 anberaumt 
und werden Kan 1 5 eingeladen. 
Das Gut iſt 62 Hect. 38 Ar groß 
und liegt an der Chauſſee etwa 1 Meile 


W e u K 
au noungen, Kataſt 
und Abſchrift des Grun nc uiaz 
können bei nus eingeſehen werden. 
Wannowski & Gall, 
Rechtsanwalte. 
Danzig. (6233 


Am Donuerſtag, d. 31. Juli er., 
Mittags 1 Uhr, findet die erſte Auction 


bon reinblütigem 
Holländer Vie 


in Adl. Biſchdorf, Oſtpr., Station 

der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn, ftatt. 
Es kommen zum Verkauf: N 

25 Bullen, Alter von 4 Monaten bis 


1 Jahr, 
14 Gaupt tragende Stärken, 
2% Jahr alt, Durchſchnitt, 
16 Haupt Stärken, 1½ Jahr alt, 
5 Kuhkälber, 4 Monate alt. \ 
»Das Vieh ift hier gezüchtet, wird 
von der Weide verkauft und kann u 
Waufh bis zum 1. September an 
biefiger Weide bleiben Zahlungen 
werden event. bis 1. November d. J. 
eftundet. Kataloge 8 auf Be⸗ 
Hire durch Herrn H. Markmann, 
iſchdorf. (5715 


Br Wegener. 


pda 
7 ' Ill 0 0 


4 


Der Bo 
von 1˙½ jähr. Böcken 


nach befannten Bedingungen zu feſten 
Taxpreiſen beginnt am 25. Juli er. 
Traupel per Biſchofswerder Weſtpr. 


ri Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Güter u. Grundſtücke 


jeder Größe weiſet zum Kauf nach 
©. Emmerich 
Marienburg. (6238 


Viele Käufer an Hand, erbittet 
Anſchläge von zu verka enden ; 


eſitzungen. 


O. Emmerich, Marienburg. 


cel ; 


Hamburg Nee - York. 


Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch, event. auch 


Weſtphalia 17. Augu 
Hungaria 20. Auguſt 
Wieland 24. Auguſt. 


[801] Ä 
Rugia 23 Juli. 
Hammonia 27. Juli. 
Leſſing 3. Angnft- 


Bohemia 13. Auguſt. 
Havre jeden Freitag reſp. 0 
Hamburg⸗Weſtindien, 

0 am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 5 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curacao, Sabanilla, 


Hamburg 


nach Cap Hayti, Gonaives, Port au 
Progreso. 
kunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General» Beorll- 


„Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 
amm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
Danzig, Langgaſſe No. 51. 
u u me, 


küste Amerikas. 
ayti⸗Mexieco, 


era Cruz, Tampico und 


Admiralitätſtraße Nr. 33 
gent Bruno V 
Fe, 


ſowie der Haupt: 


In allen grösseren Städten. 

In Topfen à , k, du. Pſd. engl. 

dle helden letzteren mlt 

practischem Schraubenvorschluss, 
Correspondenten 

für Ost- a. Wostpreussen, Brandenburg, Pommern, 

Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. 


Cl., Berlin C. nene Grünstr.u 


Brückner, Lampe & 


Verkaufsſtellen in Danzig bei den Herren: 
Haussmann & Krüger, A. Fast, el 33/34. 
aſſe 1 . Schnarcke 
Arttſch, Königl. N 
d. Pfeiffer, Breitgaſſe 89, A. 
otheker, Breitgaſſe 15, J 
Holzmarkt 27 Carl 
. H. Zimmermann Nachflgr., 


Adolf Rohleder, 
orſtädt Graben 4 u. 5, Ludwig 
erke, Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 5, 
Langfuhr 78, C. Hildebrand, Apotbeker, 
ebe markt 6, A. Heintze Königl. priv. Apotheke, Langg arten 106, P. P 
lowski, Lauggarten 92, Alexander Wieck, Langgarten 86, R. Scheller, 
irchner, Poggeupfuhl 73, E. Koraſtaedt, 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 43, F. E. Goſſing, 
raben 45, Otto Froſt, Roblenmarkt 25. 
der ſich vor Futtermangel 
ſchützen will, mache einen 
Anbauverſuch mit 


Apotheker, Melzergaſſe 9, A. 
Apotheker, Langenmarkt, 
Jopengaſſe 14, Carl Köhn, Vorſtüdt. 


Jeder Landwirth, 


＋ 22 

Engl. Riesen-Futterrüben. 
die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
earbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1—3 Fu 
Erſte Ausſaat im April, 
n die erſten Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche 
orfrucht abgeerntet wurde. In 1 
zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und 
zum Winterbedarf aufgehoben. Das 
von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens 
Mark, Mittelſorte 4 Mark. 


Argan 


nach der Ausſaat keinerlei 
im Umfang und find 5-10, 
eite von Anfang Juni bis 
auf denen ſchon eine V 
üben aus gewachſen, die 
Nährwerth bis zum hohe 
amen, größte Sorte, 
bezogene Originalſaat, koſtet 6 
nicht abgegeben Kulturanweiſung füge jedem Auftrage bei. 


Ernst Lange, Nipper wiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufſtäge werden umgehend per Nachnahme eppedirt. 


bis 15 Pfund ſchwer. 


n Frühjahr behalten, 
Unter ½ Pfund wird 


„d obig Preis zu verk od. auch geg. 
e. ländl. Gaſtwirtbſchaft zu vertauſchen. 
Näh. b. G. Redecker, Altſt. Grab. 21a. 


Verkauf od. Ver⸗ 
pachtung 


eines umfangreichen Fabrikgrund⸗ 
ſtückes für größ. Unternehmungen. 
In einer bedeutenden Fabrikſladt 
Königsreichs Sachſens, an d. Zwickauer 
Malde, kaum 10 Min vom Bahnhofe 
entfernt, iſt veränderungshalber ein im 
großartigen Maßſtabe angeleg es Fabrik⸗ 
anweſen mit Waſſerkraft v. ca. 60 Pf 
und Dampfkraft von ca. 100 —500 Pf. 
käuflich zu erwerben oder zu pachten. 
Daſſelbe beſteht: 5 
1. aus einem 4 Stock hoben Fabrik ⸗ 
gebäude von 403 Quad. ⸗Meter nebft 
angebauten Keſſel⸗ und Maſchivenhaus 


von 310 Quad ⸗Meter, ſowie daran be⸗ 


„dlihen Werkſtätten, Waſſerrad⸗ und 

urbinen⸗Gebänden. 

2. ans einem großen 6 flöckigen 
Magazingebände von 340 Quad.⸗Mtr., 
durchaus maſſio gebaut und für große 
Laſten berechnet, mit eifernem Treppen ⸗ 
thurm, Fabrſtuhl⸗Einrichtang. An 
dieſes ſchließt ſich ein weiteres 2 ſtöck. 
älteres Gebände von 600 Quad.⸗Mtr. 
an, welches ſich ſofort erhöhen läßt, 
ferner ſind noch verſchiedene Magazin⸗ 
gebäude reſp. größere Lagerräume vor⸗ 
banden. 

3. aus einem großen, gut geſchloſſenen 
Bauhof von ca. 4000 Quad. Mtr. mit 
See zu Werkſtätten oder 
Fabrikanlagen ſich eignend. 

An der einen Seite des Grandſtückes 
bildet die vorbeifließende Mulde die 
Grenze, während die andere Seite der 
durchfließende Mühlgraben mit über⸗ 
bauten Gebäuden, Hofeinfahrt ꝛc. be⸗ 
renzt; daſſelbe iſt ſonach von allen 

eiten zugänglich 

Das Fabrik⸗Grundſtück hat eine derart 
günftige Lage, daß es ſich zu jedem, 
auch dem größten Unternehmen (Actien⸗ 
geſellſchaft, eignet. Speziell würde es 

aſſend ſein für mechaniſche Weberei, 

ürberei, Bleicherei, Appretur, Papier⸗ 

abrikation ꝛc., vn zu allen gewerb⸗ 
lichen Arbeiten. Außerdem ſind die 
Arbeitskräfte billig und für alle 
Branchen vorhanden. 

Eventuell könnte auch eine daran 
gelegene comfortabel eingerichtete Villa 
mit großem Gartenpark abgegeben 
werden. 

Offerten mit Angabe, ob auf Kauf 
oder Pachtung reſlectirt wird, ſiad unter 
Chiffre L. 13788 an Rudolf Moſſe, 
Leipzig zu richten. (6530 


in einem ſebr guten baulichen Zuſtande, 
ungefähr zwei Kilometer von Marien 
burg gelegen, ſoll aus freier Dand 
Dienſtag, den 5. Auguſt cr. öffent⸗ 
lich an Ort und Stelle verkauft werden, 
wozu Käfer 2 Uhr Nachmittags zu 
obigem Termine hiermit ergebenft, ein⸗ 
geladen werden. 


Ein frequentes Hotel, 


verbunden mit einem Materialwaaren. 
Geſchäft, in einer Kreisſtadt Pommerns 
belegen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Adreſſea befördert die Exped. d. 31g. 
unter Nr 5572. 


Ein Dunkel⸗Luchs, 


Stern, 4 weiße Füße, 7 Jahre alt, 
4 Zoll groß, breites preußiſches Pferd. 
einſpännig ſchneidig eingefahren und 


Ein dunkelbr. Wallach, 


7 Jahre alt, 5 Zoll groß, geritten, 
beſonders kräftiges Feldpferd für jedes 


Eine dunkelbr. Stute, 


7 Jahre; ein desgleichen Wallach, 
4 Jahre, beide 5 Zoll groß, zuſommen 
aut eingefahren, ſtehen zum Verkauf in 
Jankowitz bei Gilgenburg. (6495 
raoher. 


Wein⸗Agent geſucht. 


Für den Engros⸗Ve kauf, baupt⸗ 
ſächlich kleiner Weiß⸗ und Rothweine, 
wird für Danzig und Umgegend von 
einem rbeiniſchen Haufe von größter 
Leiſtungsfäbigkeit ein bei der Engros⸗ 
Kundſchaft bereits eingeführter und mit 
den beften Referenzen verſehener Wer: 
treter geſucht. f 

Offerten unter B. S 15393 am die 
Annoncen⸗Erxpedition von D. Frenz 
FFC 
FJür mein Colonial und Delicaleß⸗ 

waaren Geſchäft ſuche von ſogleich 
oder auch ſpäter einen tüchtigen ſoliden 
jungen Mann, der polniſchen Sprache 
mächtig. Bewerber, denen gute Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, a 


"Robert Zube, 


Dirichan. 


Zwei tücht. Verkäufer 


erren⸗Garderoben per ſofort oder 
1. Ddader c. bei hobem Salar geſucht. 


Hermann Gollop, 
6507) Stolp in Bomm. 

8 v. 2000 b. 900 000 Thir. 
Heirath Mitgift erreichen Sie 
durch Benutzung des Famtli u⸗Jour⸗ 
nals Berlin, Friedrichſtr 218. Ver⸗ 


fand verſchloſſ. Retourporto 65 3 er- 
beten, für Damen gratis. (6383 


a 
7 


N.. 


Bekanntmachung. g. 


Bei der am 21. Mai cr. ſtattgehabten 
Stndlofung der KARTE des 
Landkreiſes Danzig — 3. Ausgabe — 


Zuckerfabrik Gr. Zünder. 


Die Herren Actionäre werden hiermit zur 


And D folgende Nummern gezogen worden: 95 

Heat Bea ordentlichen General-Berfammlung Eu 35: Abena. 
ittr. A. „ 130 „ 1000 K. Goldap: A. Weber. 

Hi „ Mittwoch, „Den, ‚30. Juli 1884, dae Al e e 
ittr. B. 93 „ 500 K., r Nachmittags, ö 

7 5 fi 487 12 su 2 in den Saal des Herrn Bet Grunenberg Biere! eingeladen. N ee e 


1 Raſten burg: B. 80 e 
Stallupönen: C. Städ 

Seeburg: Auguſt ee 

N Tilſit: Carl Liphardt. 


Tagesordnung, 
Bericht des Auffſichtsraths. 
5 ae ar Sei Ber ; 
Be er General⸗ ammlung üb a 3 
— de ee 2. Te = er Abänderung der §§ 33 und 
a Pag. a ıtglieder zehn Mitglieder 
und pag. 12 ſtatt ein Mitglied —. Mitglieder 
b. § 34, Abſ 2 ſtatt drei Mitglieder ſechs Mitglieder 


Die ausgelooſten Anleiheſcheine 
werden den Beſi 5 mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch gekündigt, die ent: 
323 Kapitalabfindungen vom 

2. Januar 1885 ab, bei der hieſigen 
Kreis: Kommunal» Kaffe gegen Rückgabe 
dee Anleiheſcheine und der ſämmtlichen 
dazu gehörigen Zinsſcheine in Empfang 


S 0 


zum Stettiner Hauſe 
3 Filialen: 


„ ee, 125 75 5. LH. aa, x 
& gratis, 1 


uud Abi att v x 
zu — 1 (5226 4 80 des Auff 1 ier Mitglieder ſechs Mitglieder. 
Der Kreis⸗ Ausſchuß de 8 Land⸗ & Geld — 1 drei — ⸗Reviſoren, gemäß Art. 239 des Handels- 


kreiſes Danzig. 
Dem unbekannten Empfänger 
der Ladung des Schiffes 
„Sophie“ melde ich daſſelbe 


Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ibre Actien ohne Talon und Coapons und eg — 
ſie perſönlich nicht erſcheinen, die Vollmachten oder fonftige Legitimations⸗ 
Urkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens zwei Tage vor dem Verſammlungstage 
bei der Direction zu deponiren. 


Gr. Zünder, den 17. Juli 1884. 


Ober⸗Bredow: Guſtav Seidel 


Verkaufsstellen meiner Weine e 


befinden ſich außer in meinem 


RER 


Belgarb i i. Pomm.: e Melms. 


dow: C. Scha, Feldſtr. 16. 
üllchow: in der Seer leer 


Bahn 1 


I ſchb eit. 56 > 8 Bergen a. Rügen: 
Far Zuckerfabrik Gr. Zünder. Central⸗Geſchäft in Dawig, Cam an 


Ich verreiſe auf einige 
Wochen. Vertretung iſt in 
meiner Wohnung zu erfahren. 


de Dr. Althaus. 
nn 


In Carl Winter's Univer⸗ 


Die Direction. 
R. Möller. ii 


Große Breslauer Lotterie 


veranftaltet vom Directorium des Zoologiſchen Gartens. 


Lauggaſſe Nr. 24 und Hundegaſſe Nr. 116 
auch bei folgenden: 


um Danziger Hauſe 
ee e | 


Dansı: F; E. Jortzik, Mattenbuden 6. 


Neufahrwaſſer; J. . 
Neidenbura Oſtpr. ae naina 
Oſterode ef: 

Pelplin: F. R 


Coeslin: 
Demmin 


Flensburg. 


- Scholinus. 
r. Friedland: — 


L. Czekalla. 
artz a. O.: C. H. Baeker. 


1 G. Kruſe. 


Unow: 


G. 13 . 


täts⸗B l: olff, Hohe Seigen 27. | Pr. St d: aasee roß. 
bera iR bee alben 1. Gewinn.Plan. gere . Koſſack, W Sea 0 8 uke ein Kae, h f. Seed 
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Der 
Jahre in Südweſtafrika zu⸗ 
gebracht und kennt die Länder, 
die das Haus Lüderitz erworben 
und die nach Bismarcks be⸗ 
rübmter Depeſche „unter dem 
Schutze des Reiches ſtehen“ 
aus eigener Anſchauung. Er 

iebt hier eine unparteiifche Dars 

ellung von deren Lage, Natur 
und Zuſtänden. eee 


Ver faſſer bat viele 


Wie führ 19 führe ich 


Anleitung win, man abzu⸗ 
t: 


Einen gage 
RN einen 


ungs beſe 
Rn um —— 
use gegen einen 


Waaren⸗ und Darlehns⸗ 
klagen aller Art, 

Miethsklage, 

Ermiſſione klage, 

Klace im ORDER: Prozeß, 

Wechſel⸗Klage, 
uterventions⸗Klage, 
anifeſlationseid, 

Arreſt. 


22. Auflage! 


Geſoch, 
jurien⸗Klage, 


Es Ziehung findet vom 8 bis 11. October 1884 ſtatt. 
Looſe a 3 Mark 15 Pfg. fiub zu haben 


in der Erped. der Danz. Ztg. 
Deutſche Transport- -Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir, nachdem Herr 
J. ©. Bernicke in Danzig in Folge freundſchaf licher Uebereinkunft die 


aupt Agentur 


unſerer Geſellſchaft für Danzig und Umgegend niedergelegt hat, wir ſolche dem 


Herrn Eduard Stobbe in Danzig 


übertragen und denſelben ermächtigt haben, im Namen und für Rechnung 
Sn en Verſicherungen von Güter⸗ und Valoren⸗Trausporten 
zur See, on Binnengewäſſern und zu Lande abzuſchließen. 

Berlin, im Jali 1884 


Deutſche Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der Director. 
Heine. Sohkipmann. 


Er 7 auf obige Knie halte ich mich zur Uebernahme von 


See⸗, Fluß⸗, Land ⸗Trausport⸗ und 
Balsren- ⸗Verſicherungen 


rn; empfohlen und ſtehe mit Preſoecten und Auskünften bereitwilligſt zu 
tenjten 
(6066 


Beanie, im Juli 1884. * Eduerd Stobbe. 
Die National: Kupotheken: Credit⸗ 


e Otto Kraſchutzki. 
Marienburg: G. Rempel. 
Mew: Julius Schleimer. 
Mohrungen: L. Wiebe. 
Natel: Oskar Bauer. 
Neufladt: Julius Wittrin. 


Das nenefle, bochfe une 

Taſchentuchparf in Rich. Gründer 
Dornröschen 

chſt lieblichem, erfr d. 

— Fb Gere We 


tb. Hrn. ur, in Fir. 
ne Czarneckh. 8 


Der Consum 
von dem neu entdeckten Andel’s 
1 Pulver 


12 oe nahezu großartigen 


Das s leinſte Stäubchen 


tödtet ſofort olle läſtigen und ſchäd⸗ 
lichen Juſeceten. worüber vielfache 
Zeuaniſſe vorliegen Erfolg ſicher. 

Nicht mit anderem gewohnlichen 
Juſecten⸗Pulver zu verwechſeln. 
Echt und unverfälſcht nur allein bei 
Avotbeker M. Lletzau, Albert 
Neumann und Rich. Lenz in 
Danzig. (6512 


Wegen Aufgabe des 
Geſchüfts verkaufe meinen ganz. 


Vorrath von geräuch. 
Speck, feit und durchwachſen, ceutner⸗ 
weiſe N in einzelnen Seiten, Knochen 


Langgaſſe 74 

Oscar. Ku Handeld-Chemt. 
Neuroßgärter Kirchſtr. 19. 
Heinrich Migeod, Fliesbrücken · 


MasCeſber, Waiſenhausplatz 9. 


Schwedt a. Ludwig Freyhoff. 


Stolp: Magung Redes. 
S vinemünde: Gufos Ludwig. 


Treptow a. d. Toll 


R W. Puttkammer 
8 C. F. L 
a 
15 5 
Schöneck Weir N M 
Stolp in Bomm.: 


Ziegenort: 


: L. Wegner. 


Durchſchlag. 


Woldegk: W. H. 
Guſtav Sierach. 


Ein Materialwaaren⸗ 
15 mit Schank wird zu 
Geſchäft pachten geſucht. Adr. 5 
Nr 6418 in der Exped. dieſ. Zta. erb. 
Von emm ſehr alten Cham. 
pagner-Hause in Reims wird für 
dort und weiteren Bezirk ein ſolider 


Vertreter 
ang e fe n 


Referenzen unter E. 
Paas & Co., Dreöden, erbeten. 


Einen Lehrling 


ſuche von ſofort oder 1. October für 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


. Isecke, 


Lauenburg in Pomm. (6496 


Vertretung gefucht. 


Ein Danziger Haus in amerik. 
b Schmalz, Speck ꝛc, welches 
in Elbing noch nicht vertreten, darin 
billige Anftellung machen kaun und 
Vertretung in Elbing beabſichtigt, K 
liebe geſäkligft Mittheilung sub 8. 
poſtlagernd Elbing gelangen zu (offen, 


ngabe von 
u G. L. 


ur 4 Privatichute auf dem Lande 


lüchliger Lehrer, 


evangeliſch, zum 1. October cr. zu 
e geſucht. 


ae Sta. erbeten. 
Eine geprüfte und erfahrene ältere 


Lehrerin, 


muſikaliſch, wird für ein Müödchen von 
14 Jahren und einen Kuaben von 
9 Jahren — letzterer bleibt nur bis 

ſtern geſucht. Antrittszeit wenn 
n. oe Anfangs An 55 
Anmeldungen unter 6424 an 
die Exp. dieſer Zeitung zu richten. 


Eiven durchaus gewandt. Hausdiener 
(gel Tapezierer) empf. als Krauken⸗ 


wärter, Comtoirdiener ꝛc. J. Hardegen, 
Heil. Geiſtgaſſe 100. NB. Derſelde int 
29 Jahre alt u. macht e. gut. Eindruck. 


Ein in der Holzbrauche erfahrener 

u. mit Comptoirarbeiten vertr., geb. 
junger Mann, der lauge Zeit in einem 
größeren Holzgeſchäft thätig geweſen, 
ſucht zum 1. Det. anderweitig Engage⸗ 
ment. . ff. unter P. M. an die 
Expedition des Memeler Dampfboots. 


u emer größeren Pıovınzialitadt 


. hinten, Schmalz in Fäſſern und tücht. Genen d. poln. Sprache 
„ „ ung, Geſellſchaſt in Stettin, Schuch und einige Gentner Tag u Ein ae ſuche für mein Maunf⸗ Been e wi Balg A Beit 
Weclel-Forberungs- An, privil. durch Aller höchſte Cabinetsordre vom 30. Oktober 1871, ee eee en 8. er 1 eier Den, meln in befter Lage der Stadt gelegenes 


meldung u. ſ. w. u. ſ. w. 


Du“ Jeden u Kauſmaur, Ge⸗ 
werbtreibenden ꝛc mache 
—.— unentbehrliche Buch anf⸗ 


erkſam 
Der Preis iſt nur 50 Pf. 
und wird das Buch bei Ein, 
ſendung des Betrages in 


auf 


Brief⸗ 


meine Praozeſſe beim 
Amtsgericht? 


beleiht unter den conlanteſten Bexingungen zu dem heutigen Geldmarkt 
entſprech nd wiederum reduce 'rten Zins fuß fläptiſche wie ländliche Grundffücke, 
größeren Grundbeſitz auch hinter der Laa dſchaft. (5806 


General-Agentur Brodbänkengaſſe 50, Danzig, 
Bertling & Uhsadel. 


Königliches Conſervatorium der 


A. Sawatzki, Schüſſeldamm 48. 


Prima Dichtwerg, 
Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 


Prima engl. Zinn 


in Stangen und Blöcken 


6445) . S. Leiſer, Thorn. 
Bacuslia-Colleetienen 
mit Engros⸗Preiſen fee zur 
dauernden Benutzung ; Kramer 
& Meyer, Leipzig. een erb. 
Per ſofort ſuche einen älteren, 
erfahrenen, nüchternen und fleißigen 


Landwirth, 


der unter meiner ſpeciellen Leitung 


Geſchäftslokal 


in welchem feit 60 Jahre mit gutem 
Erfolg ein Manufactur⸗Geſchäft be» 
trieben wurde, anderer Unternehmungen 
halber zu vermiethen. Refleclirende 
wollen ihre Adreſſen unt Nr. 6533 an 
die Expedition dieſer Zeitung ſenden. 


marken franco versandt fi 11 bilfigft (8053 in möblırtes Zimmer uebft guter 
. Skr eczek's Verlag au fi Lei * 3 zu wirthſchaften hat. Gehalt nach Ei Peufion wird pon einem jungen 
Lale 122 F Min u fi zu eipzig. S. A. Hoch, Uebereinkanft und Leiſtung. Mann per 1. Auguff geſucht. 


6 A. sode 
unterrichtet nach einer einfachen, natur: 
gemäßen, ſicher zum Ziele führenden 
Methode, ((de, ein hi ſig engen 


Die Anfoahme-Brüfung findet Mittwoch, den 1. October, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, flatt. Der Unterricht erſtreckt fi auf Harmonies und Compo⸗ 
ſitionslehre, Pianoforte, Orgel, Violine, Viola, Violoncell, Contrabaß, Flöte, 
Oboe, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, Bofaune, Harfe — auf Solo⸗, 
Euſemble⸗, Quartett⸗, Orcheſler und Partitur⸗Spiel — Directions⸗Uebung, 
Solo: und Chor⸗Geſang und Leb rmerhoke, verbunden mit Uebungen im öffent⸗ 


Johannisgaſſe 29. 


Ein eiſernes Waſſer⸗ 
Reſervoir 


von ca. 5—8000 Liter Inhalt, welches 


Per 15. Auguſt ſuche eine ſehr 


tüchtige und fleißige 
Wirth ſchafterin 


zur Wirthſe haftet wi 


Adreſſen unter Nr. 65°5 in ber 
Exped. d. . erbeten. 


In Zoppot 
wird eine Wohnung von 3—4 Zimm. 
nebſt Küche und Zubebör vom "Herbft 


Arzt an l. Sohne, meinem Schüller, | lichen Vortrage, Geſchichte und Aeſtbetik der Muſik, italieniſche Sprache und aus haltes. zu mieten gefucht. Geil. Offert mebit 
treffend wahrnahm, indem fein Sohn | Declan tion. m out erhalten — A gan ia H. Hevm reisangabe werden erbeten unter Mr. 
ergliüih im Traume f. gehabten Theil Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 300 ., welches im | preiswerh zu kaufen geſu er ter . ym, 6452 in der Ervebition dief. Zeitung. 
d. ect, lant {proc). ſpau , ıtıl, raff, 2. Terminen: Often, Michaelis und Weibvachten, mit j: 10 K. pränumerando] und nähere Angaben in der Exped. Goſchin bei Swaroſchinl. ana 

doll. ſchwed., hämfch (unter Garantie in 2utfichten if. Außerdem find zu zagten: 9 K. Recepuonsgeld und alliäbrlich d_Ata muter Nr. 6458 abzugeben na rg ger, org Free Der Unterraum 
Langenſcheidt & Touſſa int). Honorar j. & für den Inſtituts diener. Hypotheken⸗ Darlehne Eine mit der feinen Küche, Molkerei, 


mäßig. 


Schmie⸗ degaſſe 17. 2 Tr. 


Loose 


1. Kgl. Pr. Klaſſen⸗Lotterie. 
IV. Kl. 25. ir 8 9. Auguſt. 


Originale 


4 550 
Aab. . . „ unter dem allerhächften Patronate Seiner Mafeſtät des k 12.15 000 M bar hefig. J er m Sessel erfahren und Sur Wohnung, 
1th. : 1 60.50 15 7m a Könige Ludwig il. von Bayern. r te | das hanye Dans Sanaparten Kr. 33, 
Aich ed Schr der Bar“ ik ſpiel 2 f Ih. . Un erbeten in, ber l Erden sende. enthetend 8 Zimmer ıc umfafenb, ii 
2 „Baukge 0 ® D. er ober 18 
arm, Wactzrafutr. 85 Zsühnenfefl pie e in apren b. n bee 4846 1500 4 dre Jaht. (pa 
FF ²˙ TEN ge | Pi Rider eg 1 des . f W eee eee Bauer. 
. — oon Richard Wagner finden ſtott am 21.. 23, 95, 27, 29., 31. Juli, rer r r rebswarkt 4 5, an d. Promenade 
21 K 24. 6. und 8. Auguſt, Pachmitla, a Ubr. Nachtzüge nach allen 5 „und re 
— Rich ungen. — Wohanuze Camtté im Bahnhofgebände. Agent gesucht. Aal fache 0 er 110 5 nee, 9 Be 


Schwümme 


Wagen- und Fenster- 


Aus führliche u werden vom Directorium unentgeltlich ausgegeben, 
können auch durch alle Buch und Me ſikalienhandlungen des In: und Aus⸗ 
landes bezogen werden. (6511 


Leipzig, im Juli 1884. 


Das ren des Königiichen Conſer vatorinms der Muſik. 
j Dr. Otto Günther. 


Einiriits⸗Karten a M 20 fur die A ffützrungen vom 25. Juli ab ſind 
von Fr, Feustel, Baurenth, 


an begeben oder durch Vermittelung 


von 2 Mark au incluſioe Licht und Bedieaung. 


Omnibus am . 


in großen Poſten zu 4—4½ % Zinſen 
vermitt. bei weite ſter Beleihungsgreuze 
Gustav Brand in Graudenz. 


VE TEENS 
Eine gute Exiſtenz 


bietet ſich für Jemand, der 


Eine erfie Hamburger Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht einen tüchtigen u. zuver⸗ 


Eichstaedt & Stedefeld. 
Konitz, Weſtpr. (6508 


(Milchbuttern), Kälberaufzucht, gut er: 
fahrene, ordentliche 


irthin, 


wird bei gutem Gebalt von ſofort 

5 5 Adreſſen unt Nr. 6422 an die 
rpedition des Geſelligen. 

($ wird für eme kinderloſe * 

aus achtbarer Familie, Mitte der 


mit ber Brandevertran tätige 


erfahren, fucht per 1. Detober Stellung. 
Auskunft ertbeilt 9 
Gärtnerei⸗Beſitzer in Danzig. 


err A. Bauer, 
(6044 


des Phänjx⸗Speichers, 


am Waſſer gelegen, ift per 1. October 
zu vermiethen. Näheres 


6412) Brodbänkengaſſe 28. 


Eine her: ſchaftliche 


2 Geſindeſtuben, Küche, Speiſekammern, 


Keller ꝛc. zum 1. October cr am ver⸗ 


des Herren A. Weber, Me ſikalien Handlun Dan d ä Vertreter gegen bobe ] Verkänferin per Du? au a 
4 3 5 Pr. g en ee 16 6815 Bon Nur Bewerber mi a Neſe⸗ engagiren. 552 Der . ven je id. Mein 28; 
= großer Auswahl N > renzen belieben ihre Adreſſen gub L d je Fraenkel ofort zu vermietben g 6280 
8 — A. 9516 duch die Aunoncen⸗Erped. ud y — 2 Treppen bei J. Holt. f 
5 Iren N bon re Steiner in on Elbing. Verloren! 
8 1 8 einzuſenden Ta 
2 — lnger, 1 ran d II 0 14 4 Berli I 5 . one: eine 3 Pace . gern Node . 
i eſtillation, Eſſigſprut⸗ un s 7 d Waldbänschen (Deiligen- 
3 S er gegenüber der 0 en Ulerond: ds note Hi sr 200 waſſer⸗Fabrik ſuchen p. 1. Auguſt einen Ein Gärtner, a a an ‚Sein 
R immer. etten ein Table de wang eins und (Jäſchlenthal) verloren gegangen. zu⸗ 
Frauen- und Heil. Geiſtthor. Bier Reftanraut: Wiener Cafe, Wechſelſtube, Bäder im Hötel. Zimmer ommis. 5 5 Re — . Ai Weidengaſſe 1 b. 


erten unter Nr. 6143 in der 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
iu Danzig. 


